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Weihnachten 1919.
Von v . Karl Heflclbacher, Baden -Bade «.

Es gibt eine feinS Legende vom Weihnachts -

bäum : Als Adam aus dem Paradies vertrre -

ben war und im Elend auf der weiten wüsten
Erde irrte , zwischen Dornen und Disteln » die

ihm sein Acker trug als die Spottfrucht semer
fleißigen Hände , faßte ihn ein unüberwindliches
Heimweh nach der verlorenen Herrlichkeit . Er

wagte es . zu dem Garten der Wonne zuruckzu -

kehren , in dem er seines lichten Morgens Selig -

keit verlebt hatte . Aver an der Tür stand der

Cherub mit dem bloßen hauenden Schwert und

schüttelte sein Haupt , als der Unselige bittend
die Hände zu ihm hob . Und Adam sank vor dem

Engel aus die Knie : „Ein einziges E " nnein

laß mich mitnehmen ! Verstoße mich nicht ganz !

Da rechte der himmlische Wächter seine vano
überwärts nach der hohen Mauer , die den Gar -

ten umschloß und über die eine Baumkrone ihre
Aeste herunterhängen ließ , und er pflückte ein
Reis von dem grünen Baum : „Hier , armer

Schacher ! Nimm — ein Zweiglein vom Lebens -

bäum !" Da ging der Unglückliche , ein wenig
getröstet , und pflanzte das Zweiglein in die

Fruchtscholle seines Ackers — und emporsproß
die Tanne , die Weihnachtstanne !

Ein Zweiglein vom Lebensbaum — ist _
oö3

nicht unser Weihnachtsfest
'/ Unser deutsches

Weihnachtsseft ! Mitten in der Oede . in die: mir

gestoßen sind , in dieser Pilgerscha t durch Dor -

» en und Disteln , die
.
unseren Bolksletb zer -

reißen , auf diesem steinigen Psad , der die nackten

Sohlen blutig werden läßt vei jedem sauren
Tritt , den wir tun müssen — und bei all dem

tiefen Heimweh nach dem verlorenen Paradies ,
aus dem wir vertrieben worden Mo , nach des

alten Reiches Herrlichkeit "
, glänzt dieses Weih -

nachtsfest hell und golden wie ein Gruß vom
offenen Himmel . Sie können uns alles nehmem
die Hasser an der Seine und der Themse —
aber unser Weihnachten können - sie uns nie
nehmen . Und hätten wir keine Lichter mehr
am Weihnachtsbaum und könnten wir unseren
Kindern nur noch ein buntes Bildleln als ein -
zige Gabe auf den Tisch legen — aus den grü -
nen Zweigen unserer Tannen würde doch die
Weihnachtsfreude leuchten , und diese Weih -
nachtssreude würde unser Leben hold und zart
umfließen . Denn sie ruht in unserem deutschen
Herzen . So lang das schlägt , wird es Weih -

nachten , Jahr um Jahr !

Die Sagen unserer Vorzeit melden als einen
hohen Ruhm der Germanen , daß sie lachen konn -

- ten unter den herbsten Wunden , die sie am Leib
trugen und daß sie lachend einzogen in Walhall .
Verächter des Leides und des Todes . Aber
noch höher als dies trotzige Verachtender Bit -
te - teiten des Lebens ist die Kunst der « reube
mitt - n in der Not . Wer sich freuen kann ,
von Herzen freuen , während um ihn herum
alles . n Trümmer fällt , der fleht über dem
Jammer der Erde . Der ist ein Hmimelskind !
Und das soll unsere deutsche Art sein : die heim -
liche , aber wunderbare Kraft , die Dietfter wird
über alle Erdenschwere , die Kraft der unaus '
löschlichen Freude mitten im Leid ! Davon
redet Weihnacht ein köstliches Wort . Deut,che
Seele , wie leuchtest du in deinem schonen Glanz ,
wenn du unter dem Weihnachtsbaum deine
Lieder singst mit deinen Kindern ! Du Kindes -
seele . der das Himmelreich verheißen ist ! „Freue ,
freue dich, o Christenheit !"

Ein Zweiglein vom Lebensbaum — denn es
sagt uns von der tiefsten Herrlichkeit des Le -
bens . Von einem Leben , das nicht zerbricht !
Ein feiner Gottesmann hat auf feinem letzten
Krankenlager mitten in der größten Schwach -
heit seines Lebens gesagt : „Ich kann nicht mehr
höien und nicht mehr sehen und mich nicht mehr
bewegen . Kaum kann ich noch sprechen . ^ Ich
kann nur noch lieben !" Das i,i das Höchste
und Letzte , was uns bleibt . „Die Liebe höret
nimmer auf !" Das sagt uns dies Fest . Wir
tragen Fesseln an Händen und Füßen — aber
eines können wir noch : Lieben . Jetzt tut uMr
Haus seine Tore auf . und wer eintritt , den um -
fängt es lind und weich wie Mutterarm . Denn
unter uns ist keiner , der Menschenangesicht
trägt und ein Menschenherz hat . den es nicht
durchflammt wie eine Lohe aus himmlischer
Höhe : „Niemand soll ungetröstet von meiner
Schwelle — und müßte ich mein Letztes mit ihm
teilen !" Ja , das können wir noch : lieben ! Und
das ist unser Glück . Ein Volk , in dem die Kraft
der Liebe nicht stirbt , geht nicht unter .
Aus dieser tiefsten Lebenskraft erzeugt sich aufs
neue sein Werden und Wachsen . Und wie wohl
tut dies Lieben ! Wir haben zu viel gehört vom
Hassen . So lang schlug die Eisenfaust des Wel -
tenhasses an unsere Tore , bis wir meinten : die
Welt gehört dem Haß . und sie wird unter ihm
einst zerbrechen . Jetzt bricht ein zarter heller
Schein durch diese Finsternis , und dieser Schein
wird lichter und stärker von Tag zu Tag . und
der Schein sagt : Nein ! Die Liebe hat die Zu -
kunft . Denn in der Welt ist der qroße Hunger
nach Leben — und diesen Hunger kann nichts
anderes stillen als die Liebe . Sargt sie ein .
steinigt sie , schlagt sie mit rohen Fünften tot —
der Tag kommt , an dem sie mit Glanz und
Gloria <mä beut CArafi« blickt und die Meu»

schenwelt in ihre Arme schließt . Dann , wenn
die Welt am Verzweifeln ist und sieht , daß sie
nichts mehr retten kann , weder die hohe Kunst
der Politik , noch der Trutz der Waffen , noch
die Macht der Technik , sondern nur eins :
ein warmes Herz , das gekommen ist
zum Netten , nicht zum Zerstören !
Das allein heilt alle Wunden . Darin allein
sprudelt der Lebensguell , aus dem uns nach
all der Not die Genesung winkt . Darum steht
unter dem Lebensbaum — der „Lebensfürst " ,
wie unsere alten Weihnachtslieder Jesus be -
sungen haben . Christus — das ist das Zweig -
lein vom Lebensbaum , die unzerbrechliche Kraft
der Liebe , die endlich siegen muß , wenn die
Menschenwelt sich besinnt auf ihr Tiefstes und
Bestes , aus dem aller Segen quillt !

„Das Ziel der Weltgeschichte ist — Christus !"

hat einmal ein Geschichtsschreiber geschrieben .
Denn das Ziel der Weltgeschichte muß

sein die Verklärung der Menschen -
weit in göttliches Leben , Wir spüren
das , wie wir es noch nie gespürt haben , seit
wir denken und atmen . Wie oft höre ich die
Frage : „Was für einen Wert hat mein Leben
noch ?" Es gibt so viele Verzweifelte , denen
alles zusammengebrochen ist , was sie hatten ,
Heimat und Besitz , Familie und Zukunft . Sie
sehen die Welt als ein einziges großes Grab .
Wollt Ihr nicht des Mannes gedenken , der als
ein Fremdling diese Welt betrat nnd sein Leben
lang nichts hatte , da er sein Haupt hinlegte —
und um dessen Leben es dennoch schimmert wie
lauter Heimat ? Den die Welt aus ihrer Mitte
stieß — und von dessen Herzen dennoch ein
Friede floß , von dem Millionen lebten ? Dessen
Wort vom Gewinnen der Welt und dem Scha -
den der Seele wir getrost umwenden dürfen :
„Was schadete es dem Menschen , so er die ganze
Welt verlöre , aber seine Seele lebte — in

Die Haussuchung.
£>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Herr v . Leisner ist also nicht wieder auf dem

Wege nach Berlin , um sich neue Instruktionen
zu holen , wie es anfänglich hieß , sondern bleibt
einer Meldung der Agenee Havas zufolge in
Paris . Er hat eine schriftliche Antwort der
Entente und dazu einen mündlichen Kommen -
tar erhalten , den Dutasta bei der Uebergabe
hinzufügte . Danach scheint die Entente doch noch
hartnäckig auf der Unterzeichnung des Schluß -
Protokolls zu bestehen und ihre Milderungs -
Zusicherungen wegen der Auslieferung des Ha -
fenmaterials nicht schriftlich , sondern nur münd -
lich geben zu wollen , was nach allen bisherigen
bitteren Enttäuschungen mit Ententeverspre -
chungen unserem Vertreter natürlich nicht ge-
nügen konnte , um von sich aus eine Entschel -
dung zu treffen . Er wird daher weitere Wei -
sungen aus Verlin abwarten .

Die deutschen Sachverständigen hoben die
Auflieferung von 180 000 Tonnen vorhandenen
Materials und 50 000 Tonnen Neubauten ange¬
boten . Das scheint auch , wie man hört , der geg -
nerischen Seite zunächst durchaus diskutabel ge-
wesen zu sein , doch haben anscheinend die Raff -
gier wahrscheinlich einiger SchissSinteressenten ,
aber auch die krampfhafte Angst Clemenceaus ,
Deutschland wieder etwas hochkommen zu lassen ,
zuletzt die Oberhand gewonnen , und man hat
sich das Recht vorbehalten , bei dem deutschen
Schuldner Haussuchung zu halten , denn das be-
deutet das Verlangen , erst auf den deutschen
Werften vorhandene Docks und andere Mate -
rialien genau zu registrieren , bevor die Milde -
rung der Ansprüche ausgesprochen werden soll .

Die Reichsregierung war durch die gestrige
Abendmeldnng von der Rückkehr der Herren
Lersner und Simson sehr überrascht . Herr von
Leisner würde seinen Auftrag überschritten
haben , wenn er im gegenwärtigen Augenblick
ohne vorherige Verständigung mit Berlin Paris
verlassen hätte . Man vermutet deshalb , daß er
gar nicht beabsichtigt hatte , aus Paris abzurei -
sen , und daß die gestrige Meldung der Agence
Havas salsch und tendenziös war .

*
Die deutschen Einwände.

lEiaener Drabtbericht . 1
b . Zürich , 24. Dez . Nach einer Pariser Mel -

dung scheinen die deutscheu Einwände gegen die
Lieferung von Hafenmaterial für stichhaltig be-
sunden worden zu fein . Die englische Regie -
rung soll sich ursprünglich auf Grund oberfläch -
licher Berichte über die Tonnage im Hafen von
Danzig getäuscht haben . Gewisse Docks sollen
doppelt gezählt worden fein .

Die Auslieferungsfragc. v
lEi gener Drabtberickt . )

b . Genf , 24 . Dez . Die von einem Brüsseler
Blatt gebrachte Nachricht , Holland werde sich
weigern , den Kaiser auszuliefern , wird
vom „Homme Libre " mit einer offenen Dro -
hnng an die holländische Dynastie beantwortet .
Eine Weigerung . Kaiser Wilhelm auszuliefern ,
könne für die holländische Königin gefährlich
werden Das holländische Volk würde da viel -
leicht nicht mitgehen . Das Blatt Clemenceaus
fordert ganze Arbeit . Eine Bestrafung der Ge -
neräle genüge nicht . Was die Völker verlang -
ten , sei die Auslieferung der Haupttäter , des
Kaisers Wilhelm , des Kronprinzen und der
kleinen Könige , die im Dienste der Hohenzollern
gestanden hätten .

Erklärungen Clemenceaus übet; die aus-
tr artige Politik.

Paris . 24. Dea . ^Devntiertenkammer .^ CöaboS .
')

Aul eine von dem sozialistischen Arbeiter Cackiin
gestellte Anfraae faü ficli Ministerpräsident Cle -
inenceau veranlagt , in der Deviitiertenkammer
Erklärungen über die auswärtige Politik ab -
auaeben . Er wrack über die mit Enaland nnd den
Vereinigten Staaten abanschließenden militäri¬
schen Garantievertraae und kam dann auf

die anläßlich der Londoner Konferenz geleistet^ Ar -
beit au svrechen . die iebt von B e r t b e l o t . der sich
nocb in London befinde , fortgesetzt werde . Er hob
die Notwendigkeit eines enaeren Bündnis¬
ses mit Enaland hervor und aab Erklärungen
über die Rraae von 5? i n m e ab . die au Beunrnbi -
auna Anlaß aeaeben habe . die man aber iebt an
Alle befriedigenden Bedingungen an lösen hoffe .
Er streikte weiter die Rraae des Balkans . Anatoliens .
Stiriens und Polens und lobte die volnifche Armee .
Die ?? raae von Konitantinovel sei immer noch
in der Sckwebe . Man berate sie aeaenwärtia in
London .

Auf eine Unterbrechung von Bartbou kam der
Redner ans Rukland au svrechen . Er brand -
markte die Sowietregiernnn nnt heftigen Ausdrucken ,
nannte iie die barbarischste und bestaehaßte Reaie -
runa . die ie existiert babe . und saate : Nicht nur
machen wir keinen Frieden in i t Sowiet -
rukland . wir werden uns auch nickt mit ihm
abfinden . Er erinnerte an die jOvier . die Frank¬
reich und Enaland aebrackt haben . um die russischen
Patrioten au unterstützen , von denen man anneh -
men konnte , daß sie das Land wieder aufrichten
könnten . Er betonte , daß diese Auslagen nicht ewia
weiterdauern könnten . Deutschland scheine sich
anauicktcken . einen Teil Rußlands im aebeimen an
kolonisieren . Man müsse dabei um Rußland
einen StackeldraKt aufrechterhalten .

Von warmem Beifall unterbrocken , sckluä Clemen -
ceau seine Auskübrunaen mit dem Hinweis darauf ,
daß man vom Reden au Taten übergeben müsse , und
kündigte die Abiickt der Reaieruna an . nach B e »
endianna der Wahlen au demissionie -
ten . Er bob hervor , daß es keine Sckeindemission
sein werde .

Der soaialistiscke Aba . E a ch i n fraate hierauf an .
ob es wabr fei . daß sick einiae Nationen an den Dar -
danellen und in Konstant 'inovel feftaefebt
hätten , wie die Gerückte ainaen .

Clemencean antwortete verneinend .
Der soaialistische Abgeordnete warf der Reaieruna

vor . den Krieasaustand mit Rußland aufrecktau -
erkalten und sich in die inneren Angelegenheiten
Rußlands au mischen .

Schließlich nahm die Kammer mit 458 gegen 71
Stimmen eine Tagesordnung an . die lautet : Die
Kammer billiat die Erklärungen der Reaieruna .
svricht ihr das Vertrauen aus . verwirft ieden
Suiafe und gebt aur Tagesordnung über .

Sie neue polnische Verfassung.
lEiaener Drabtbericbt .^

O .-D . Marschall . 23 . Deaember .
Der volniscken Verkassuna . die nach der Initiative

der neuen Mehrheit nnveraüalick aur Verabsckieduna
kommen soll, liegen folgende Leitsähe auarunde : Der
Präsident wird durch die Nationalversammluna auf
sieben Iabre aewäblt . Die Nationalversamm -
l u n a bestellt nach dein Zweikammersvftem aus der
Volksvertretung ( Landtag und dem Senat .
Ledterer setzt sich ausammen aus Vertretern , die vom
Landtaa aewäblt werden , und Abaeordneten der Uni -
versitäten . Reliaionsaemeinschaften usw . Der Senat
bat bei Geiebesvorlaaen nickt das Reckt der Nni -
tiative . sondern nur das Veto aeaen Bescklüsse des
Landtages . Erbebt er das Veto , so aeben die Vor -
laaen an den Landtaa aurück , werden aber unbe -
fckadet des Eindruckes des Senats Gesetz , wenn drei
Fünftel des Landtaaes aum aweitenmal für die Vor -
laae stimmen . # *

Die Verständiauna awiscken der Nationalen
Volks vartei und der Bauernvartei Wi -
tos . die die anaenblicklicke Mehrheit im Landtag
bilden , kam auf Grund folaenden Broaramms ^ au-
stände : 1 . Die neue Verfassung der volniscken
Republik ist unter müalickster Beschleuni¬
gung au verabschieden . 2. Binder Fraae der
Agrarreform werden die alten Beschlüsse vom
Sommer im vollen Umfanae bestätigt , doch wird das
Maximum des auläiiiaen Grundbesitzes , sowobl für
den Osten wie für den Westen des Reiches erhöht .
Der Großarundbesib wird enteignet . Die Vertei -
luna und Kerscklaanng des Grundbesitzes vollaiebt
sick in folgender Reihenfolge : a ) Staatsgüter , bj Kir »
ckengüter . c ) freiwillig angebotene Güter . <1) schleckt -
bewirtschaftete Güter , s ) zwangsweise gegen Ent -
schädiauna enteigneter Privatbeiib . Die Maiorate
werden aufgelöst , die Wälder verstaatlicht mit der
Maßgabe , dqsi Walser , deren Erbaltuna im ösfent -
lichen Interesse lieat . aunäckst verstaatlicht werden .
3 . Die Arbe . iterfürsorae ist ausaubauen .
Kranken - , Invaliditäts - und Unfallverkickernna wer¬
den nack westeuroväisckem Muster aesckanen . Be-
sondere Fürsorae wird den Arbeitern durch eine Ar -
beitslosenverstckeruna und Arbeitersiedlungen „ auae -
wendet . Dem Arbeitsverhältnis lieat die 4östündiae
Arbeitswo <l>c auarunde .

Die heutige Nummer unseres Blattes nmsaßt IS Seiten.

Gott ?" Leben — das heißt gottinnig
werden . Leben — das heißt , aus Gottes Le -
bensticfen Kraft und Feuer empfangen . Leben
— das heißt , durch Gottes Wundertat innerlich
freudig und lauter und licht werden . Leben —
das heißt , aus Gott heraus in ewiger Jugend
durch die Welt der Not und des Streites gehen .
Das ist der Schein von der Heimat — der auS
der Gestalt Jesu , des Weihnachtsherrn , fließt .
Christus — er ist und bleibt das tiefste Wort ,
das vom Leben in der Menschenwelt gesprochen
worden ist . „Das Zweiglein vom Lebensbaum " ,
weil in ihm Gottes Lebensherrlichkeit auf Er -
den aufstrahlte .

Schließt man uns die Pforten der Welt zu —
so bleibt uns immer noch eines : das ist die Welt
des Gemütes , in der wir Deutsche von alters
her unsere höchsten Schätze gefunden haben .
Und das ist unser Weg , den wir jetzt gehen
müssen : der Weg nach innen ! Das ist der Weg
zu Deutschlands Wiedergeburt . Darum muß
dies Weihnachtsfest voll lichtesten Glanzes sein .
Denn es kündet uns dasWnnderder Ge -
burtausGottesLebenstiefen ! Wir
ahnen , was wir sein werden — uiid
darum hallt es durch unsere Seele
wie lautere goldene Freude !

Das Christgeschenk der Alliierten.
Die sckönste Cbriitfreude . die die ..siegreichen "

Alliierten dem deutschen Volke auaedacht baben . be-
steht neben der Kurückbaltuna der in Frankreich
befindlichen Gefangenen in der Aufstellung der
Ausliekerunasliste . Diese Liste , die erst vier Wochen
nack Inkrafttreten des Briedens überreicht werden
soll, lieat soaiisaaen schon als Sckreckaesvenst anf
den deutschen Weibnacktstiscken . Es sckeint den maß -
gebenden Männern der Entente iedenfalls eine be-
sondere -vreude au bereiten , die Lifte in einer be-
sonderen Londoner Konserena ietzt noch knra vor dem
ftest ausammenanstellen . 500 auserlesene deutsche
Namen , so froblockt Gavas in alle Welt biriau ? . sollen
anf dem aroßen Steckbrief sieben : ein Kaiseriobn .
von Badern Kronvrina Ruvvreckt . eine lanae Reihe
von Armeeoberkommandanten . Vielleicht guck der
alte Äindenbnra ? Der Proaeß gegen Wilhelm II . '
soll vorläufig noch ausgeschaltet bleiben , ans der Lon -
doner Konkerena ist er aar nickt erwäbnt worden ,
angeblick . weil die Anklage aeaen den Kaiser in
einem besonderen Artikel des Versailler Vertrage ^
geregelt sei . Aber dieser Artikel 227 bildet doch mit
den solaenden Artikeln , die von der Auslieferung
der anderen Ovfer handeln , eine runde Einheit ,
nämlich den 7 . Teil de ? Vertraaes : Strafbestim -
munaen . Das reservierte Abteil für den Kaiser
bat in Wahrheit einen anderen Grund . Die nieder -
ländisckc Reaieruna erklärt nämlich von neuem , daß
sie sich auf Grund des Asvlrechts weigern werde ,
den Kaiser ausauliefern . EL sind also kür das Be -
aehren des Verbandes nndi einiae Sckwieriakeiten
aus dem Weae au räumen . Geaen die anderen dent -
schen „ Kriegsverbrecher " aber — es sollen insge¬
samt 1500 werden — wird der Ansturm bemmunas -
los sein . Die deutsche Reaieruna ist vertraglich ver -
vflichtet . ieden Scherciendienst an leisten . Sie hat
nach Art . 288 des Versailler Pakts ieden namentlich
oder auch nur nach dem Rana . Amt oder der Be -
schästiauna Beaeichneten ausauliefern .

Weiß man in London und Paris , in welch entsetz-
lichen Gewissenskonflikt man die deutschen Behör -
den von oben herunter bis aum letzten Amtsvor »
steber oder Staatsbeamten treibt ? Jeder , soll
suchen, schnüffeln , angeben , ans Messer liefern einen
Landsmann , einen deutscheu Blutsbruder , einen
Lcidaenossen . Maa der im Amt oder Parteiricktuna
stehen , wo er will , er gehört au uns . L>at er Straf -
bares begangen , so wollen w i r ihn aburteilen . Er
wird , wenn er einen -klinken Ebre im Leib hat . nicht
kneifen . Aber so ? Dem übermütigen >?eind als
Ovfer und Racheobiekt dargebracht , wie es in den
barbarischen Kenten des Altertums Sitte war ? Wird
den englischen „ Gentlemen " und den Ritterlichen der
grando nation nicht übel ? Und einmal ganz prak -
tisch und nüchtern aedacht : Glauben die Kinnen int
Westen , daß bedrohte Vöael ssben bleiben , bis man
nach ihnen greift ? Die 1500 . die es anaeht . sind
awar mit Namen noch nicht genannt , aber fast alle
haben Lunte aerocken . Auch die tavfersten und un -
schnldiasten U -Boot -Kommandanten . die sich keiner
Sünde bewußt sind wissen dock , daß es ihnen an
den Kraaen aebt . Ebenso die Laaerkommandanten .
die iraend ein unanaenebmes Renkontre mit einem
aesanaenen Tommv oder Voilu batien . Allen kann
es blühen , vor ein feindliches Gericht aeschlevvt au
werden . Und da solltev sie sich nickt vorsehen ? ?!eit
aenua hat man ihnen aelassen . Also sie aeben an
ein« neutrale Grenae . bewaffnet mit einem auten
Baß . Erscheint die Liste und wird der Name ge-
nannt . so wechseln sie schleunigst hinüber ins voli -
tische AM . Den deutschen Grenabeamten möcksten
wir sehen , dfcr seinen Landsmann aufhält .
Du stehst ia auf der Liste ! Und selbst wenn streng -
ster Befebl kommt . 1500 Namen sind dock au schwer
nackanvrüfen . Lücken. Mascken werden bleibeii
aum Durckscklüvfen . . Viele werden schon drüben
sein , wenn die Liste herauskommt . Und wenn die
Iaad auf die DaaebliebeAen losaebt ? Das Publi -
kum . das bei Verfolgungen ia manchmal für den
falschen Partei ergreift , hier weiß es aana genauwie es Stellung au nehmen hat : für den Verfolaten
° -a °n die Sä/cker . Welche Saenen werde ., sich da
absvielen ! Und geht e,n braver Mann offen undfreiwillia in die Sohle des Löwen , welch tranriae
Wirkung auf se,ne Familie , seine Umaebuna . seine
Stamm esaenossen !

Merken die Tvrannen in London und Baris im -
mer noch nicht welches Meer von Saß sich ankam -
meli ? ftallt ihnen nichts ein ? In leßter Stunde
die Aenderuna . daß die Proaesse auf deutschem Boden
unter Sinauaiehuna deutscher Richter stattfinden iol -
len . und unaeheures Unglück wäre abaewendet . für
uns und auch für die Sieaer . Will keiner von ihnen

uxxh här « tt2 ar
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Sie Verkehrsnol .
Von Dr . Gl. Heiß .

<Sdwffle bat in feinem crcofoeit Werk ^Dau und
Leben des sozialen Körvers " den Vergleich Zwischen
der menschlichen Gesellschaft mit einem lebendiaen
Körper . einem sogenannten Organismus . durchge¬
führt . Die Berkehrsstraßen bilden danach die Blut -
babnen . in denen der Verfonen - und Güterverkehr
als diese lebende Kraft des aefellfcbaftlicken Lebei »s
dabinrollt . Alle sind wir darüber einig . daß unsere
Wirtfchaftsaefellschaft schwer erkrankt ist und von
gewaltigen Fieberschauern unfreiwilliger Arbeits -
losicckeit als Folge von Mangel an Rob - und nament¬
lich an Brennstoffen und unüberlegter Ausstände als
7?olae von Ueberreizung der unterernährten Nerven
durchgeschüttelt wird . Die Blutbabnen der Gesell -
schaft oder bei: Verkehr baben unter dem mehr als
fünfjährigen Kriegszustand besonders emvkindlicki ae-
litten . Die Verkehrsmittel : Wagen und Lokomotiven
wurden heruntergewirtschaftet . so das! sie sich dauernd
in einem ausbesserunasbedürftioen Zustande befin -
den und deshalb binter den früher üblichen durch-
schnittlichen Anforderungen Zurückbleiben , für über -
durchschnittliche Leiftunaen aber kaum mehr ver -
wendbar sein dürften . Dies zeigt sich auch in der
Statistik . Nach dem Statistischen Jahrbuch des
Deutschen Reiches für 1918 wurden von den im
eiaenen Betriebe befindliche » Lokomotiven einfckließ -
lich der Triebwagen auf eiaenen und fremden
Strecken Geleistet : 1913 : 814,8 . 1916 dagegen nur
noch 682,7 und 1916 677 .2 Mill . Nutzkilometer . Auf
die Lokomotive kommen in den gleichen fahren 27 .7.
21 .4 und 23 .0 Tausend Nudkilometer . Die Leistung
der Eifenbahnen iit danach aar » beträchtlich Zurück-
gegangen , . .Dies ist aber um so bedenklicher , als die Eisen --
babnen auch in -?riedensZeiten nie zu ibrer vollen
Leistungsfähigkeit entwickelt worden find , vielmehr
aus fiskalischen Gründen di« AnSaestaltuna ibrer Be¬
triebsmittel nicht auf die Söb « zu brinaen m der
Laae waren , di« ihre BetriebSüberfchüfse möglich ae-
macht bätten . wenn daraus nicht immer wieder der
allaemeine Staatssäckel aefveist worden wäre , bevor
die Bedürfnisse der Eisenbabnen selber befriedigt
waren . Als ich im Jahre 1906 für eine Hackzeit-
schritt einen Auffatz über den Waaenmanael auf den
deutsche« Staatseifenbabne » schrieb , konnte ick be-
reit ? damalt auf das Lbtäbriae Jubiläum diele?
Mißstandes hinweisen . Geaen Ende 1881 trat näm-
lich in Köln eine KonferenZ « viscken de» Direktion ?»
der Rbeinifch -WefifäKschen Eisenbabnen und de»
im Bezirk dieser Babnen begebenden HandelSkam -
mern und fonstiaen wirtschaftlichen ' Körperschaften
Zusammen , in der d«rS Verlangen nach Vermehrung
von Wagen und auch von Lokomotiven nachdrücklich
erboben wurde : in der gleichartig zufammenaefetzten
Konferenz , vom 19 . Dezember 1882 wurde wiÄ»erum

- ein „ empfindlicher Waaenmanael . wenn auch nicht
so allgemein wie im Voriabre "

, festgestellt , Ver -
mebrte Anschaffungen von 22 987 . 14 821. IS 203
Güterwagen in den Iabren von 1896—98 vermoch¬
ten dem Waaenmanael nickt zu steuern : er betrug
vielmebr in den gesamten drei Iabren 36 109. 91 950
und 43 341 Stück . Trotzdem ging man in der Be-
ickaffuna von Güterwagen 1899 wieder auf 9 536
und in den drei folgenden Jahren auf 7737 . 5572 und
aar 2775 zurück . Erst 1903 wurden wieder 9219
Stück neu angeschafft . Es feblten daber 1899 67 563
und 1900 noch 31 900 Stück . Der Rückgang des Ge-
schäftslebenZ kiek den Waaenmanael 1901 auf di«

„unerhebliche Zahl von 346 Stück lmrückaebe » . aab
aber auch der Eisenbabnverwaltuna Veranlassung ,
di« Sorae für die Ankunft nock mebr m vernack -
lässigen , so daß die im Jahr « 1906 von dem unaebeue -
ren Waaenmanael von 176 645 ( ! ) Güterwagen über¬
rascht wurde . 1906 hatte » wir 442 374 Güterwagen ,
ibre Kabl fti«a 1910 auf 666 »40 . ISIS auf 667 048.
1914 auf 696 488 und 1916 auf 726 071 . Die durch»
schnittliche iäbrliche Vermebruna um ZOOOO war
wobl kaum geeignet , dem dauernden Waaenmanael
gründlich abzuhelfen .

Dieser Rückblick enkbüllt uns in dürren Kable »
die Planlosigkeit der Volitik beim Bau von Eisen -
babnbetriebsmitteln . die schon in SvricbenSzeiten
berrschte und jetzt unter dem Leitfvruck der Svar -
samkeit Mm empfindlichsten Nachteil unserer ganzen
Volkswirtschaft verewigt wird . So geraten wir aber
immer mebr in eine Gantwirtschaft binein . Der
Gantmann muß auch seine "anze Wirtschaft Versal -
len lassen , weil e» an den Mitteln zur Anschaffung
des Notwendigsten feblt . Der Bauer , dem ein solcher
Zusammenbruch drobt . muß sein Vieb verkaufen ,
bat kein Zugvieh und keinen Dünaer zur Bestellung
der Gelder , und so greift der Verfall immer mebr
um sich. In di? gleich« Laae bringt uns die planlose
Wirtschast im Verkebrswesen . Nachdem die Berg -
leute die Arbeit wieder ausaenommmen baben . müs -
sen die Koblen a . B .in Oberschlesien auf die Saide
gestürzt werden , weil es an Lokomotiven und Wagen
zu ibrer Beförderung feblt . Die Industrien der
Großstädte Mittel - und Süddeutschlands müssen
ebenso wie die Seilstätten der Sozialversicherung
wegen Kohlenmanaels ibren Betrieb einstellen : für
die Bewobner der Großstädte können die Nabrunas -

mittel , insbesondere die Kartoffeln , nicht beran -
geschafft werden und sie müssen obendrein frieren .
Die Arbeitslosenunterstützung frißt ungeheuere
Summen auf und die große Aabl der Arbeitslosen
gibt den gefährlichen unruhigen Gesellschaftsschichten
immer aufs neue willige Gefolgschaft bei ibren AuS-
ständen und Aufständen .

Nach einer Mitteilung eines Sachverständigen in
'der „Deutschen Berawerkszeitnng " Nr . 278 vom
22. November 1919 befinden sich 60 Prozent der Noko -
Motiven stets in Reparatur und können dann bäch -
ftenS sechs bis acht Wochen Dienst tun . bis sie wieder
der Ausbesserung bedürfen . Dabei stellt allein die
hannoversche Maschinenfabrik mit 5000 Arbeitern
durchschnittlich im Monat 32 Lokomotiven für daS
Ausland ber .

Bis wir die Pftichtlieferungen hrrn Lokomotiven
an unsere Leinde geleistet und djx ihnen gelieferten
5000 Lokomotiven und die durch den Krieg dienst -
unbrauchbar gewordenen Lokomotiven ersetzt baben .
muß zur Wiederherstellung unseres Wirtschafts -
lebens iede Ausfuhr von Lokomotiven verboten w ?r -
den . Die Ausfuhr von Lokomotiven kann unser
Wirtschaftsleben gegenwärtig am allerwenigsten ver -
tragen . > v

Wenn wir zu einer zielbewußten Politik vlan -
mäßigen Neubaus der Betriebsmittel unserer Eisen -
babnen endlich überneben , darin wird uns , wie es in
der Bibel beißt , alles andere dazu gegeben werden .
Die Industrie wird wieder mit Koblen verfügt wer¬
den können , sie wird ibre , überreichen Aufträge ans -
führen können , die ibr von dem ausgehungerten
Markte zufließen . Dann wird aber auch das Aus -
land wieder Vertrauen zu unserem Wirtschaftsleben
gewinnen .̂ Di « deutsche Währung wird sich durch
diese natürliche Entwickln » " der Dinae von selber
obne krampfbafte . nutzlose Kurvfusch «rmittel wieder
beben .

Statt dessen buldigten wir unserem alten National -
lcrster der Prinzivienreiterei . stritten monatelana
tatenlos um die gebundene Planwirtschaft , statt ent -
schlössen da? zn tun , was notwendig ist. Nur wenn
wir uns zu einer stetigen , vlanmäßiaen und ziel»
bewußten Wirtschaftspolitik entschließen und mit
ibrer Durchführung obne Aöaern anfangen , kann
unser Wirtschaftsleben wieder anfleben und sich das
verlorene Vertrauen im Ausland « zurückerobern .
Darum weg mit alle» Vrinzwienstreitiakeite » und
aus zur entschlossenen Tat !

Ae dealsche Republik.
Verschmelzung der bayerischen Bauernvereine?
Die „ Voss . Ztg . " läßt sich aus München melden ,

daß die Veieiniauna der beiden baveriscken Bauern -
verbände Bäuerischer Bauernbnnd und
Cbristlicher Bauernverein ersolat sei. Wir
können auaenblicklich die Richtigkeit dieser Meldung
nicht nachprüfen . Der Baverische Bauernbund ist
vor etwa 30 Jahren von dem Würzburger KertunaS -
verleaer und Redakteur Anton Memminasr ( »Bave -
rifche LandeSzeituna " ) gegründet worden : den Cbrist -
licken Bauernverein bat der bekannte landwirtsckaft -
lich« Organisator Dr . Geora Seim fast um dieselbe
Seit ins Leben aerufen . Die beiden Verbände be-
kämpften sich die ganze Seit über febr stark . Der
Seimfcfre Verband gewann im Laufe der Jahrzehnte
immer gewaltigere Ausdebnuna dank seiner auf land»
wirtschaftlichem Gebiet fast einzig dastehende» Or»
aanifation . Der Münchner Gewährsmann der »Voss ,
fite .

" dürfte das Rickti « getroffen baben . wenn er
feiner Meldung noch folgend « Bemerkung hinzufügt :
„Die große geistige Bedeutung Dr . SeimS wird sich
i» der neuen Bauernpartei obne Zweifel beherrschend
durchsetzen . Dr . Seim bleibt trotz allen Ankeindun-
gen. die «r vom Zentrum erfabren bat. und trotz
allem UnabbänaiakeitSfinn im Serzen « in 5ientrums -
manu . Wenn der Bauernbund in seiner Gesamtheit
die Vereinigung mit der Seimschen Gründung voll-
zieben follte . fo wird das den Sozialdemokraten die
letzte Möglichkeit nehmen , obne und aeaen das Ken-
trum in Batiern zu regieren /

Hessen .
Die Deutsche Volksvartei in Sessen will

auf dem Wege einer Volksabstimmung Neu -
wablen zur chefiischen Volkskammer veranlassen .
Nack ihrer Ansicht besitzt die Volkskammer in ibrer
jetzigen Äusammensetzuna nicht mehr das Vertrauen
der Wähler . Verfassungsrechtlich sind die NeiUvablen
zum Avril 1921 vorgesehen : nach den Wünschen der
Deutschen Volksvartei sollen sie bereits im Avril .
spätestens im Serbst nächsten Iabres stattfinden .

Abfindung des Fürsten zu, Lippe .
In der letzten Sitzung des Livveicken Landtages

wurde zwischen dem früheren bürsten zu Livve und
dem »?reistaat Livve einstimmig ein Vergleich ange -
nommen , nach dem der frühere luint insgesamt an
Grundbesitz etwa 3600 Sektar . eine Million Mark in
bar . Teile des Sausschmnckes und die Verfügung über
verschiedene Kotids in Söbe von rund 100 000 Mark
erhält .

Der Berliner Gasiwirtestreik .
Die Besprechungen der Groß -Berliner Gastwirte

im Rathaus in Berlin batten infofern ein Er -
gebni « . als die Vertreter des Magistrats die schwere
Laae der Soteliers und der Gastwirte anerkannten .
Wenn sie cmch an stch kSine Mebrbelieferuna vor -
nehmen könnten , fo verfvrächen fie doch , bei der Re -
aierung dringend vorstellig zu werden , der Stadt fo
große Mengen rationierter Lebensmittel zur Ver -
füauna zu stellen , daß die Gastwirte mehr Lebens -
mittel erkalten könnten . •

Ein Tagelohn von 60 Mark und Herabsetzung
der Arbeitszeit .

In Frankfurt a , M . wurde in einer Verfamm -
luna kommunistifcher Eifenbahnarbei -
ter von einem Referenten bei der Erörternna der
Lobnfraae ein Taaelobn von 60 J ( als Existenz¬
minimum bei gleichzeitiger Serabfetzüna der Arbeits¬
zeit gefordert .

Kündigung des Lohntarifs durch die Bergarbeiter-
t verbände .
Nach einer Meldung aus Eff en,haben wegen der

anhaltenden Teuerung und des Steioens der Brot -
und Kartoffelvreife die Beraarbeiterverbände den
Lohntarif zum 31 . Januar 1920 ordnungsmäßig ae ^
kündigt . Di « neuen Tarikverhandlunaen werden zu
Beginn des Mona ts Januar einsetzen .

Demokratie im Wirtschaftsleben .
Bon

Gustav Schneidcr -Sachsen , M . d. N.
Zwei Wirtschcrftsonschcruuinaen ringen um . Ge-

staltun « . die sozialistische, — stark in der politischen
Macht — und Sie demokratische . Beide wollen den
Anteil der arbeitenden Menschen am materiellen
Erfolge der Unternehmung , aber auch die innere
Anteilnahme deS Arbeitnehmers am Betriebe stei-
Sern . Der Erkenntnis , daß politischer Umwandlung
wirtschaftliche Umgestaltung folgen muß , kann sich
heute niemand mebr verichlietzen. . Der politisch
freie Mensch kann nicht mehr in wirtschaftlicher Ge-
bundenheii gehalten werden , Konrmt nicbt aus
dieser einfachen Tatsache die Krisis im Sozi <rliSm«.s ?
Die Masse empfindet instinktiv , d-ch soziatisierte
Wirtschaft stärkeren Jwang braucht, aii kapitalisti¬
sche. u-rvd folgt den Locktönen der .Komm -unisten . Bol »
schewisten und wie die neuen Bildungen alle beißen
mögen , die den Egoismius alK Triebkraft ihres San »
delnS ei?rfetz«n . Diese Zersplitterung der Arbeiter -
beweminig zeigt deutlicher als alles andere den kata -
strophalen Niedergang deS Sozialismus , Die Massen
fliehen ihn oder verstehen ihn cmders . als seine
Bäter und Lehrer . Materiell ist Sozialismus un °
möglich ^ worden , weil die Materie , die Substanz
zur Sozialisierung fehlt : geistig ist er zusammen -
gebrochen , weil vierzigjährige Erziehungsarbeit zum
Idealismus im entscheidenden Augenblick versa -zte ,
versagen mußte , denn wer di« Belohnung schon aus
Erden verspricht , kann reinen Idealismus — der
immer etwc»s Ienseittges ist — nicht zeugen . Jetzt
wollen die Massen den Lohn für treues Ausharren ,
Leiden und Dulden im Sozialismus , und der So -
zialismus steht da mit leeren Händen — zablunAs -
inrfähig . Wer verstände nicht die bittere Enttäu »
schung derer , deinen der SozialiSmikS Religion . Glau -
benKbekenni ? war ?

Kann die Demokratie diese Bitterkeit überwinden ?
Sie komm nicht versprechen, , daß die Schätze der Wirt -
schlaft eines TazeS de» Arbeitern wie „eine reife
Frucht" in den Schoß fallen werden. Demokratie
hat eine heiße Seele für die Wohlfahrt des ganzen
AolkeS. aber nüchterne Augen für WirtschaftStat-
sache» . Sie weiß , daß Wirtschaften ständige Wand-
lung , ständige NrirschÄ f̂urrg ist, und daß der Mensch
sich mit wandeln muß , wenn er aufwärts steigen
will» aber mit der Waüidkmg auch alle Mühsal und
Plage tragen muß . Also nicht bequemen Trott
einer alles seeliMiachenden Thorie — wie im So¬

zialismus — sondern ständiges Arbeiten an sich,md
den Dingen , das verlangt die Demokratie . Das ist
unbequemer , zweifellos , führt aber um so sicherer
zum Ziele . Denn es erzieht Menschen und nicht
Teil « einer großen , alles gleichmachenden Maschine .
Das eben ist das Leiden unserer Zeit : die Menschen
fehlen uns , Menschen , die eigene Gedanken haben
und nicht auf fremden Krücken geben . Heute leihen
sich die vielen die Gedanken des einen , der am
meisten versprechen kann . Wo ist die Grenze der
Ueberbietung ? Man setzt auf einen Schelmen
anderthalbe und so weiter . Was ist heute links ?
Ein Begriff , der ins Wesenlose geht . Demokratie
Meist hier herzhaft zu und sagt dem einzelnen : Du
hast Rechte, aber auch Pflichten ! Du sollst deine
Menschenwürde auch als arbeitender Meirich be¬
wahrt erhalten , aber von gewissenhafter Arbeit wirst
du nicht befreit . Deine Arbeitserfahrung im Be-
triebe soll bewertet und gehört werden , aber die Lei -
tun « muß einheitlich sein . Bis dahin kannst du
mitbestimmen . — als Jndustriebürger , wie Nau »
mann sagte — aber weiter , wie im politischen Le-
den , darf die Mitbestimmung nicht gehen . Dein
Arbeitsverhältnis darf kein Macht - , sondern muß

ein Rechtsverhältnis sein . Aber niemand kann dich
davor schützen, daß der Fleißigere , Tüchtigere , Zu-
verlasfriere dich überholt . Mio sei du fleißiger ,
tüchtiger , zuverlässiger , dann steigst du in die Höhe ,
Demokratie kann und will die Wege frei machen
zur Höhe , will alten Schutt ausräumen , aber das
Gehen und Steigen kmn uud will sie keinem er -
sparen . Der Mensch muß wieder am sich selbst ver¬
trauen lernen und nicht alles von außen oder einer
sogenannten natürlichen Entwicklung erwarten .
Wir waren so sehr Untertanen im alten Obrig -
keitsstaate geworden , daß wir ergebun -̂ ?voll nach
„oben " schauten und als von da keine Weisung kam.
einfach nicht wußten , was tun . Wenn das Unglück
hereinbricht , dann heißt es für den einzelner ! und
das Volk :

Betet denn , doch betet nur zu euch selbst^
Und ihr beschwört
In der eigenen Natur
t^inen Geist , der euch erhört .

Dieser Geist muß wieder geweckt werden . Er ist
in weiten Kreisen schon da . In der Arbeiterbewe --
gung zeigen die Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereine
den frischen Geist neuen Lebens , Gemeinsam mit
Angestelltengewerkschaften ist im sreiheitlich -natio
nalen Arbeiter - und Angestellten -Kongreß eine
Pflegstätte gewerkschaftlick>er Arbeit aur freiheitlicher
Grundlage entstanden . Die Angestelltenschaft , bis -
her träge , im Staatsbürgerleben , macht große Wand -
lungen durch . Als neueste Schöpfung tritt der Ge -
werksckaftsbund der Angestellten in sie Oeffentlich -
keit. Er vereinigt , ein völlig neuer Gedanke , Tech-
niier und Werkmeister , Kaufleute , Ingenieure und
Bureaubeamte ohne Unterschied des Geschlechts zu
geschlossener Einheit . Uebevall sehen wir Bildungen
aus dem Chaos emporsteigen , die sich abwenden von?
svzialiftifchen Zivange und die Freiheit der Periön -
lickkeit als Ziel gemeinsamen Strebens aufstellen .Mit freien Perfönlichkeiten aber ist auch die Demo -
kratie im Wirtschaftsleben gesichert.

Letzte Rachrlchle «.
Einstellung der Gasbelieferung i» Altona.

Altona , 24. Dez . Die Gasbelieferuna , Altonas
wurde eingestellt , da die Koblenvorräte des
Gaswerks vollkommen « rfchövft sind .

Lloyd Georges neue homerule-pläne .
Saaa . 24. Dez . Der . Nieuwe Courant " meldet

drahtlos aus London , daß Llovd George im
Unterhaufe die neu « Somerulevläne darlegte ,
wie sie in der Vorlage enthalten sind , die in der
nächsten Session des Parlaments eingebracht wer -
den . Er faate . daß niemand mebr das Somerule -
aefetz von 1914 haben wolle . Irland fei der
enalifchen Serrfchaft noch nie fo ent -
fremdetaewtzfen wie jetzt . Es fei beab -
si«k>tiat . Irland eine eigene Regierung
mit zwei Parlamenten zu aeben , einem
nördlichen und einem füdlichen . Aus den beiden
gesetzgebenden Körverschaften werde ein Rat aebil -
det , der das Bindeglied ftir die beiden 'Teile Irlands
bilden werde . Die beiden irifchen Parlamente wür¬
den eine Million Pfd . Sterling zur Verfügung er -
halten , um davon die wichtigsten Auöaaben zu be¬
streiten . Jedes Parlament werde das Recht babeu ,
Steuern auszuschreiben , wie die einzelnen Staa -
ten von Nordamerika . Die großen Stenern würden
vom Reiche erboben werden . Die irischen Paria -
mente würden ein - Kufatzsteuer zu diesen Steuern
ausschreiben können . Dem Reicksvcrrlament bleibedas VerfüaunaSreckrt über alle SSIIc.

Ein englischer Seehasen in hclsilHfors.
SclsinaforS . 24. Dez . Hier soll ein großer See »

hake » mit englischem Kavital geschaffen wer -
den. Die Gefamtkosten der Anlagen werden auf
100 Millionen Kronen geschätzt .

Die Anti -Dumping-Vill.
lEigener Drahtbericht.)

Antfterdam . 24. Dez . iWolft, ) ' Laut „Telearoaf "
erklärte Bonar L a w im Unterhaufe . daß dic Regie -
runa keineswegs befchlossen habe , die Anti -
Dum Ving - Bill zur Ack zuziehen .

Verhandlungen Lettlands mit SowZetn,Uarü >.
(Eigener DrahtberichU

Selsinafors . 23 . Dez , OKoIff . l Die lettische Re¬
gierung bat beschlossen, mit den Bolfchcwisten
wegen des neuen Waffenstillstandes Ver -
handlunaen einzuleiten .

Aeue Vücher.
Karl üteiiihardt . Die Neugestaltung des

deutschen Schulwesens . 2. Auflage . Quelle
& Metier , Leipzig 1919. 87 Seiten .

Diefer in manchen Teilen etwas oberflächlich ae-
baltenen Broschüre des nun i» den Ruhestand ge-
tretenen preußischen Wirklichen Gebeimen Ober -
regierunasrates merkt man an . daß ibr Verfasser
mebr durch den Drang der Zeit als durch innere
Nötigung auf die Babn der Schulreform gestoßen
wurde . Er stebt aus dem Standpunkt , daß in unserm
höheren Schulwesen im großen ganzen alles in
schönster Ordnung war . daß man feinen Vertretern
bitter Unrecht tue . wenn man es als veraltetes , totes
Svstem der Unfreiheit bezeichne , und er meint , der
Krieg habe bewiefen . daß unfer « Jugend hinsichtlich
der Kraft deS Leibes binter keinem Volk zurückstehe.
Kreilich gibt er auch Mängel zu . Diefe siebt er
hauptfächlich in dem starken Zudrang zu den höheren
Schulen , hervorgerufen durch das leidige Berechti -
aungswesen .

Darin steckt sicher ein Stück Wahrheit , aber nicht
die ganze . Unser höheres Schulwesen liegt noch in
ganz andern Spitälern krank . Die Zersplitterung
der Kräfte des Schülers durch die vielen Stoffae -
biete , die Anarchie des Lehrstoffes , das öde Pauken ,
die Ueberbürdung mit z . T . wertlofen Hausaufgaben ,
die Einengung der erzieberifchen . Tätigkeit des
Lehrers , das Kehlen einer fcharfen 'Siebuna , das
Mißverhältnis zwischen Körverkultur und Geistes -
drill , der Noten - , Xeuunis - und Prüfunaskram . der
Schuln ^ itarismus gegenüber dem Elternhaus und
noch fo manches andere ist entweder nicht oder nur
kurz erwähnt . Auf den Bauplan feiner Zukunfts -
schule kann hier im einzelnen nicht eingegangen
werden : die Befvrechnng fall die Lektüre des Büch-
leins nicht überflüfsia machen . Nur fo viel fei ae-
fggt , daß Reinhardt sich an die bekannteren Vor -
schlage anlehnt . Auch er will die Volksschule his
«m» ' 18. Lebensjahr fortgesetzt wissen durch Pflicht¬

fortbildungsschule und niedere Fachschulen . Auf
einen vierjährigen Volksschulunterbau fetzt er eine
4—6jährige sog. „ Mittelschule "

, die zunächst alle
Schüler aufnimmt , die einer Höberen Ausbildung
für würdig erachtet werden . Nach zwei Iahren
Unterrichts in diefer Mittelfchule treten die Taug -
lichen in die höheren Lehranstalten über , die sie im
18 . Lebensjahr verlassen . Da man auch in der Pä -
dagogik auf vermiedenen Wegen nach Rom gelangen
kann , wird man bei der Verwirklichung des Ein -
heitsfchulgedankens auch über diefen Vorschlag reden
können , der den radikalen Reformern zu konfervativ .
den konservativen Schulmännern zu radikal sein
wird .

Immerhin enthält die Schrift nebenbei noch eine
Reihe auter Gedanken , die dadurch noch mebr Ge -
wicht erbalten , daß sie von einem Mann kommen ,
den man nickt gut durch Unterschieben volitiscber oder
ehrgeiziger Motive disaualifizieren kann . Inter¬
essant ist in dieser Hinsicht z . B , daß er eine Höchst-
stundenzahl von 30 Wochenstunden in den höheren
Schulen für . ausreichend hält . Er wendet sich auch
gegen die Anhäufung toten Wissenskrams und aeaen
die militärische Autorität des Lehrers . Er faßt den
Svort nicht nur in seiner körperlichen , sondern auch
in feiner erzieherischen Wirkung , was so häuft «
außeracht gelassen wird . Er svricht hei der Ober¬
realschule sogar von der Möglichkeit einer Gabelung
in eine naturwisscnfckaftlich -mathematischc und eine
svrachlich-bistorifche Richtung , Die Reifevrüfung
will er auf drei Fächer beschränken , den Eltern will
er an den Schulen weitgehenden Einfluß sickern.
Neben diesen Schönheiten fallen wieder einige,Halb -
beiten unangenehm auf , Reinhardt erkennt wohl die
Notwendigkeit einer scharfen Auslese an . aber die
letzten Riegel , die unbegabten Schülern ein Ver -
weilen an höheren Schulen unmöglich machen sollen ,
kann er sich nicht entschließen vorzuschieben . Den
Einheitslehrer .̂lehnt er ab . doch meint er . dic ganze
Lehrerschaft folle sich als einheitlich fühlen lernen ,
die Standesschranken müßten fallen , der Kastengeist
schwinden . Wie er das erreichen will , verschweigt er .

Da der Fragenkomplex der Einheitsschule gerade
in seinen schönsten Teilen eine Finairzfraae ist . wer -
den wir auch diefen Plan in feiner Gesamtheit einst -
weilen zu den andern in denRauchfana hängen müssen ,
von wo wir sie erst herunterholen , wenn wir wieder
von einer Blüte . Deutschlands reden dürfen .

Prof . R . Wilhelm .
Soziale und wirtschaftsvolitlfche Anfriianunaen in

DeutMsand vom Beginn des neunzehnten Jahr -
Hunderts bis zur Gegenwart . Von Prof . Dr .
P . M o m b e r t , 110 Seiten . Wissenschaft und
Bildung, ) Band 166, Gebunden 2.50 M . Verlag
von Quelle & Mever in Leipzig . 1919.

Die neu ? kleine Schrift von ' Prof . Mombert aibt
ein Bild von der Entstehung nnd dem geistigen Hin -
terarund der sozialen und wirtschaftsvolitischen An -
schauungen , die heute miteinander um die Herrschaft
streiten . Wir sehen zuerst , wie sich die liberalen
und konservativen Anschauungen entwickelt haben ,
dann , wie der Sozialismus entstanden ist und was
seinen HauvtwesenSinbalt ausmacht , und lernen
dann weiter kennen , warum und nach welcher Rich-
tun « hin sich dann im Laufe der letzten Jahre und
Jahrzehnte diese verschiedenen Richtungen des So -
zialismuS sich um - und fortgebildet haben . Das
Buch ist eine Fundgrube für jeden Staatsbürger .

W . Z.
Hess es Deutscher Musikerkalender für das Jahr

1920 . Zü . Jahrgang , 800 Seiten . 2 Bände , Max
Hesses Verlag , Berlin W 15 . Gebunden <Notiz -
und Adreßbuch getrennt ) 7 Mark .

Es ist dem Berlaq wieder gelungen , das allen
Musikern bekannte Handbuch auf feiner alten Höhe
zu erhalten . Außer einem Artikel über Hugo Rie -
mann ( t 10. Juli 1919), enthält der Kalender wieder
ein Natizbuch , Mufiker - GeburtS - und Sterbe - ,Kaken -
der , Verzeichnis d .-r deutschen Op ' rn - und Operet -
tenbühnen , der Musikzeitfchristen , der Musikalien -
Verleger , der Musikvereine und - Verbände , der Stif¬
tungen , Musikinstitute , MusikgeschÄ»tlicheö usw . DaS
Musiker -Adreßbuch enthält die Adressen von etwa
30 000 ausübenden und schaffenden Künstlern ,

Musikschriftstellern ufw , auS etwa 400 Städten
Deutschlands , des ehemaligen Oesterreich-Unaarns
und des neutralen Auslandes . AMondere Sorg -
falt weist das alphabetische NameiiW ^ eichnis aller
Musiker Deutschlands auf . Das überaus nützliche
Nachschlagebuch sei allen, die irgendwie zur Musik
in Beziehung stehen, als unentbehrlicher Ratgeber
warm empfohlen .

*
Karl Gjcllerup f . Seit ich zuerst sie sah . Roman .

6,—8 . Tausend , 421 Seiten , Verlag von Quelle
und Meyer in Leipzig 1919. Preis geh. b Mk„
geb . 8 Mf .

Es ist die bekannt« neue Fassung des lieblichen
Frühwerkes , die der kürzlich verstorbene Deutsch-
Däne in den letzten Monaten seines Lebens veran-
staltet hat.

Kasimir Edschmid. Di « Achatne » Kuaeln .
Roman . Verlag Paul Cassirer. Berlin W . 10.
Farbige Umfchlagzeichnung von C6sar Klein . Preis
10 M , gebunden 13 M.

Albert Ehrenstein . Zaubermärchen , („Dichtungen
und Bekenntnisse aus unserer Zeit "

. ) S , Fischer,
Verlag . Berlin . G«h. 4.60 Mk . , geb. 6 .50 Mf .

Annentat :ik v»u RatbusiuS . Eros , Roman .
Deutsches Verlagshaus , Bong & Co., Berlin W 67.
Breis geb. 7 .60 Mark . aeb. 10 Mark.

Atrien Turel . Selbsterlös »» » („Dichtungen und
Bekenntnisse aus unserer Zeit "

.) S . Fischer, Ver -
lag , Berlin , Geh. 5 .60 Mk . . geb . 8 Mk.

Wilh . Ostwald . Das große Elixier . Dic Wisscn-
schaftslehre . ( Verlag der Zellenbücherei Band 1-
Die Zellenbücher erscheinen in kurzer Kolge und
bringen Belehrendes und Unterhaltendes aus besten
Gedern .) Verlag Dürr und Weber . G . m . b . L>. .
Leipzia -Gaschwitz.

Radin Strasser . Das Ergebnis . Lyrische Essavs .
( ..Dichtungen und Bekenntnisse aus unserer Zeit .1
S . Fischer, Verlag , Berlin . Geh . 5jk > Mk, , seb .
7 .50 Mk.

«
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Welhuachksgedauken .
Ru keiner Seit des Jabre » febnt sich das mensch-

»che Her* so nach dem Woblaefübl des Briedens und
der Rube . wie zu SBeibtimöten. Sonst maa au Vie¬
ler Seit für manchen Erwachsenen eine Gabe , die
einem köderen Kulturbedürfnis entsvrack . unter dem
üchterbeste^Zen Ebristbanm m finden gewesen fem —
ieute gebot die barte Keit der Geldentwertung . m
Gegenständen des Lebens au areifen — zu drastischen
Dinaen . wie man oemetnbin saat — . Aber das ist
Nur «ine scheinbare Prosa . Die Kunst des Sckenkens
*ft hier immer noch möalick aewesen . Jener voetiscke
<«mber . der unser deutsches Weibnachtsfest umgibt ,
debt unverändert weiter .

Es ist ia beinahe wie er« Wunder . da« sich trotz
oder vielleicht aerade weaen der Dranasal . die ein«
Uns übel gesinnte Welt auferleat bat . der Charakter
des Weibnachtsfestes unverfälscht erbalten konnte.
Tind wir dock noch immer vom FriedenS ^nstand ent-
lernt obwobl schon über ein Jabr des Krieges
Tturme sckweiaen. Noch immer svüren wir alte ftef«
lein an Sünden und Küken , und noch immer »sollen
Uttö neue Fallstricke aeleat werden . Nickt zu ver-
»eisen den bittern Wermutstrovfen im Becher .der
^eierfrende . daß von den besten Volksgenossen noch
Abertausende in aller Welt die Oualen der Ge-
ianaenschoft erdulden müssen.

Docti diese Dulder für das Baterland versieben
ke wobl . das? wir Weibnachten halten , denn vorab
«ebört das Fest der Jugend . ManckeS Kind wird die
»erviae und füblende Hand des Vaters an diesem
iaa vermissen , dock Mutterliebe vermag unendlich
toel . Sie sorgt und schafft. Und dieses Mühen und
denken für andere ist das eiaentliche Gebeimnis
der WeibnachtSbekeliauna. Hier muß das nun durch
^akire gesteigerte starke und stille Heldentum der
deutschen Frau , u höchster Bewunderuna « vinaen .
Das sie in diesen leiten an Aufovferuna und Für -
i»rae vollbracht bat . ae^ö-rt zu dem Erhabensten und
Edelsten menschlicher Betätiauna . Wenn unter dem
Weibnachjsbaum strahlend? Auaen . warme Herzen
Und eranickender ftrofrfinn zu finden stich, so wird
gerade sie darin die Wonne reinen Glückes emp-
Silben. , .

Müssen wir zunächst auch noch «ruf de« Zustand
Zarten, der die Versöhnung der Völker herbeiführen
Uni> dem £>afe in feinen ieüiaen aewaltiaen AuS-
«laßen ein Ende machen soll, so wissen wir dock, daß
»ns « n Evanaelium des Sasse« fremd if^ wie ao«
Niedliches Nebeneinanderlieben erwünscht dünkt,
deshalb feiern wir da» Fest auf untere Weife im
kreise von lieben und uns liebaewordenen Menschen,
'n einer Welt , die unS alles sein kann, weil fte uns
dvn der Raubeit der Wirklichkeit trennt und Raum
*äfsl für ineiiscklicke Reaunaen und lauterste U>>-
5>aennütziakeit. Wir vertrauen darauf , das? ein -
vn « auch die Welt diese unsere Emvfindunaen we-
Kastens achten und darin nickt mehr einen Protest
»eaen anders Denkende erkennen wird . So wnnscken
5°ir denn allen , die das Christfest in diesem gut
deutschen Sinn feiern werden , wahrhaft aefeanete
«vcibnacktStaae und frobe Erinnerungen !

*

L Die Angehörigen der ersten Christengemeinden
laben das Begeben von GeburtstaaSfesten als eine
'ündbafte heidnische Einrichtung an . Daher wäre es
den ersten Christen auch als sündhaft erschienen.
,u Ehren des Geburtstages Cbristi Feste zu ver -
»nstaU-en . Die uri'vrünalicken Christengemeinden
!« nnten noch kein Weibnachtsfeft . Und selbst noch

17 . Jahrhundert aab es zablreicke Geistliche. die
^acn die Abhaltung dcS WeibnacktSiestes als ckrift -
"<l>er Feiertaa waren . So war im 17 . ?>abrbu» dert
i» Genf eine Keitlana das Abhalten von Weibnacbts -
skiern verboten , die Svnode von Dordreckt hatte sich
"« Jialire 1619 gegen die Weibnacktsfeier auSaefvro -
Äen . und in de« vierziger Ivbren de« aleicken !>abr-
Kunderts war unter den Londoner Geistlichen ein
Wlwfter Streit darüber entstanden , ob d,e Geist-
^ben an den Weibnacktstaaen in den- K,rchen Bredia -

halten sollten , » um Teil wandte sich diese Gegner »
!chast allerdinns nickt aeaen das Weihnachtsfest an

sondern aeaen iebe Festfeier .
Tie ersten Christfeste, von denen w,r wissen , weisen

Zus Rom bin . Es war der Bischof Llberius von
;
°
om . unter dessen Anregung in den Jabr -̂ n 354und

M die ersten Erinnerunasieste an den Geburtstag
^bristi oefeiert worden sind. Von Rom au» fand
^ NN das .Wcibnacktsfett Einaana xu andere Ge¬
rden . So kam die erste WeiünacktSfcier in Kon-
'tantinovcl im Jahre 379 zustande. Die älteste Weib -
"acktsvredigt. von der wir Kunde haben , stammt
Wenfalls aus Konstantinovel und ist im Jabre 386
Walten worden . Wahrscheinlich ist aber das Christ -
Wt zunächst nur an aroheren Orten aefeiett wor¬
fln ; denn noch auf einer Kirchenversammluna aus
Em sechsten Jahrhundert ist festgesetzt worden, das,

d»s Weibnachtsfest nur in dem axbkettn Gemeinden
^ »ehalten zu werden braucht. ^ ^ ,CL
, Sbaft gerade der 25 . Dezember als Taa des Christ-
Mes festgesetzt worden ist. erklärt sich auS der
?cidniscken Uebdrlieseruna . In den ersten ^ abr-
Anderten der christlichen Äeitrecknuna entstanden
°iclo Schriften darüber , an welchem Taae Christus
Hören sei . Da hierüber eine Einmuna nickt er-
;'?lt werden konnte, wurde der Taa des Weibnachis -
^ites mit anderen Festen der Vorzeit verknuvft . Bei
?eii alten Germanen war dies das hülfest , ein Freu -
^Ntaa zu Ebren des wiederkehrenden Lichtes, bei
feti Babvloniern . Vböniziern und Kartbiiaern waren
?e>n Sonnenaott Baal um die Keit der Winter -
!°nnenwcnde Freuden - und Ovferfeste aeaeben wor-
^N. und ebenso Krackten die Perser dem unbestea-
f« Sonnenaott Ovfer dar. Auck die Saturnalien

'» Rom reaten zur Festfetzuna des Weibnacktsfestes
den 2S. Dezember an.

. den aermauifchen Ländern fand das Weib-
achtsieft bis weit in das Mittelalter binein sine

i^bt aerinae Verbreitima . Als kirchlicher Feiertaa
'>»id es in Deutschland Einaana durch eine Archen -
^rsamminno uns dem zweiten ?iabrzebnt des neun -
^ Jahrhunderts , doch blieb es zunächst nock ein
, ?uz formaler kircklicher . Feiertaa . der im Volksaemüt
^>Nen reckten Anklana finden konnte. Das läkt stch
? >̂ch daraus erkennen . das>. die deutschen Weibnachts -
Gäuche und WeibnachtSlieder nickt über das Mittel -
'tef binausreicken . Der Weihnachtsbaum kam

im 17 . Jahrhundert auf . und noch iväter ent-
,? nd der Brauch , den Cbristbaum mit Lichtern zn
Lücken . '
Iväter freilich , und besonders seit dem Beainn
M lg . Jahrhundert wurde das Weibnachtsfest.
? wie es ietzt aefeiert wird , zu einer auömsvroche-

deutschen Feier und verbreitete sich über die
Welt , nickt nur unter den Deutschen , sondern

bei andern VolkSstämmen.

Aus LaSen.
& ^ Ettlingen , 21 Dez . Die 7Sjährige Frau Helene
t,>̂ U f m a n n ist das Opfer einer GaSvergif -

,
*Jfl getvvvden.

ibiC
*

Heidelberg, 24. Dc ^ . DiS 80jährige Jugenieurs -
t «Bc Pol wurde m ihrer WoHnung in der Berg-
oip « r Straße ermordet aufgefunden . Man fand
toi « eich« geknebelt und ©efeffeii und die Schränkec wulstige ©eBöIiei; in der Woünung durchtri

'M ,

so daß man anneHmzn kann, daß es sich um einen
Raubmord bandelt . Die alte Fra-u bewohnte ihre
Wohnung allein .

rr . Mannheim , 2ß . Dez . Der Bürßeraus -
schu ß eÄedigte jüngst in fünfstündiger Sitzung -ine
IL Punkte umfassende Tagesordnung . Ohne wosent-
liche Debatte tmirde in vorgerückter Abendstunde die
Erhöhungdes Wasser - ,Gas - undStrom -
Preises und des Straß enbahntorifs in d?r
vom Stadtrat vorgeschlagenen Weise angenourmen .
Der Grundvreis bei der Wasserentnahm« beträft vom
1. Januar ab 33% Pfg . für den Kubikmeter. Der
Mindestsatz für jeden An Muß wurde von 4L auf
6 Proz . des MieVvertes hinaufgesetzt. VeÄbrvuchern ,
die das Waff »r zu geweMicken , industriellen oder
technischen Zwecken verwenden und mindestens IlXX )
Kubibmeter kr. Jahr entnehmen , werden , sofern sie
als Großabnehmer ausdrücklich anerkannt sind, nach-
stehende Preise berechnet : für die ersten 10000 Kubik¬
meter 36 P6(?„ bis 3000Q Kubikmeter 34 Bsp... bis
50 000 Kubikmeter 33 Pfg . und über 50000 ^ ibik-
meter 32 Pf « , für den Kubikmeter. Der auf 522 000
Mark berechnete Mehraufwand des Wmievw :rks
wird nur bis zu 420 200 Mark gedeckt . Der Gas -
preis wird von 10 auf 50 Pfg . für den Kubikmeter
erhöht und der Staffelvreis aufgehoben. Für das
durch MünWaHmesser abgegebene Gas sind für je
10 Pfg . des Gsldbchälters 24 Pf « . sbi-Her 1-5 Psy .)
naxhzuentrichten. Beim Lichtstrompreis ergibt sich
der Preis für die Kilowattswnde von 1,10 Mk. auf
US M? . Der Kvaftstrvirvpreis staffelt sick von 60 Pfg .
ibiSber 55 Pfg . ) fiir 1—10000 KilÄrvttstMden auf
46 Pfg . ^bisher 40 Pfg .) herunter b:i einem Ver-
brauch von über . 50000 Kilowattstunden . Der Ein¬
heitstarif für jede Kilowattstuiide beträgt 28 Pfg .
lbisher 25 Pfg .) , die Jahresgebühr für die ersten 2
Kilowattstunden 460 M?. (bisher 350 M?. u . 25 Pros .
Anschlag' , für die folgenden 4 KAowattstund. 390 M7.
ibisher 300 M? . und 25 Proz . Auicklag) . für die fok-
Senden 9 Kilowattstunden 260 Mk. chiAher 200 MI.
und 25 Proz . ?.umck>lag '! und für die weiteren Kilo-
Wattstunben 190 Mk. ibNher 100 Mk . und 25 Proz .
Zuschlag) . Der Einheitstarif findet nur Anwendung
amf industrielle und gewerbliche Betriebe , die den
Strom überwiegend na KraftAvecken verwenden . AuS-
gefchilossen sind Kaffee« . Wirtschaften . Hotels , Kinos
und Warenhäuser . Beim Doppeltarif ist ebenfalls
eine entsprechende Erhöhung eingetreten . Den Mehr-
aufwand des Elektrizitätswerkes mit 1 000 000 M?.
hofft man bis zum Betrage von 730 000 Mk. durch
di« Erhöhungen wieder hereinzubringen . Die Ein-
l » mn «nSsr«nz« für die ArMellm » von Wochen -
fahrscheinhefte « für die Stvcchenbabn wird
von 3000 Mk . enit 5000 Mk. erbäht. Besondere Wo-
chenfakwscheinhefte für täglich viermalige Fahrt wer-
den nicht mehr auSgege!>en . E? können aber zwei
Woche nfahvsche i :ihe fte für eine Woche gelotst werden.
Einem Mehraufti « nd des Strahenbahnamts im Be -
trage vo» 3 679 000 M stehen 4 497 855 4 Mehrein¬
nahmen gegenüber . Das Kollegiiiim genehmigte
ferner obnr werteres einstimmrz. daß die im letzten
Merteliabr den städtrscken Beamten und Arbeitern
gewährten laufenden Te « erun « Szulagen mich
für das Jahr 1920 bis aitf weiteres in Kraft bleibe« .
Di« Mittel find in den Haushaltsplan für 1920 ein»
zustellen . Für die AusbaA^erunI des Bellengr <i<t>-
Pens und die damit Miammenhangende »! Arbeiten
im Waldpark Neckar ™ wurde n« b langer Ans -
fpvache ein werterer Kredit von 560 000 Jl bewiMzt .
Der LSberbürgermieister machte bei dieser Gelegen -
feit bemerkenswerte Ausführung » über die it ä d .
tischen Finanzen . Di« StaÄt Mam .nbeim
habe viele Schulden . Wenn aber von einem Stiadt-
verordneten behauptet worden sei. Marmheim bätle
mehr Sckmlden a!s irgend eine aNdeve Stadt , w
müffe er die« w Abrede stelle« . Wenn kürMH in
einer o«Swärti « en Zeitung ga lesen loac . M« rn.
&erm flippe t» r cetn so fei bemrarf KU, ct>
widern, daß nmn nicht von Bankerott refen kZna« .solainge die Eta/dt die Sch>i»I!dsinsen zoAl« . Mann -
beim habe wie v«el« andere Städte ei»»e «Menge
Lost» , «mlif sich genrnnimeu. Wenn eine vövige Ae« de-
rnn>g der wirttchlafMcken Lage kcmvme, demn sei eS
allertonos fragllich : ob dies« Lasten die Swvt n« l»t
erdruckten . Das gelte aber nickt mir für Man>n°
feira , sondern auch für andere Städte .

a. Weinlieim . 24 . Dez . Das hiestac Gewcrk -
schaftskartell hat der Maemeinen Orts -
krankenkaffe Weinbeim zum Grundstock für die Er-
werbuna eines E r b o l u n as he i m « s für Rckon-
valesz«nten eine Svcnde von 1000 <M zur Verfügung
gestellt.

— Koll»«u . 24. De» . Die Kölln au er B « ja m--^ 0 J Iff . tnnerei n-nd -W e ö « re i konnte ihr
fahriges Bestehen im Kreise der Ange -
steIlten imd Arbeiter feiern . Von allen Seiten
kannte dat gute Einvernehmen zwischen Leitung und
Arbeitern hervorgehoben werden . Ein« Jubiläums -
wende an sämtliche Arbeiter . Pensionäre und frühere
Awzestellte kam z>ur Verteilung .
. ~ r In sel Reichenau . 24 . Dez . Ju dem gestern« richteten B o o t s u n g l ü ck auf dem Untersee

^>rr wmter melden : Eine. Frau August
Zahler , ihr 13jähriges Töchterlein und ein Frl .Amalie G r i e ß e r weilten in Allensbach und
muhten am Abend Mr Insel »urück . Die Brüder

a h l J a ctict boten sich on, himiber zu rudern ,und zwvchen 8 und 9 Uhr beaann die Fahrt . Plötz-
inch brach ein orkanartiger Stnrm ü's , eine starke
Welle erfaßte die Gondel und kippte sie um . -öilfe -
vu ê spucken nicht vernommen . Am nächsten Mor-
Wn wurden die Leiche der Frv -u Böhler und die
Gondel kieloben angeschwemmt . — In diesem Jahreforderte der See schon 9 Opfer .

Aus dem Swdtkeelse.
Die AbwicklungSstrlle der früheren KriegsamtS -

stelle Karlsruhe teÄt mit : Durch Verfügung des
Heevesabwickliu7̂gsa .mtes Preuße » tKriegsaurt ) wer¬den EntschädigUlNgSwnsprüche für verloren ge -
g a n Jenes Gepäck von ehemaligen Helfern und
Heilerinnen der Etapftß . die nach dem 30. Dezember
eingehen , nicht mehr berücksichtigt . Antragsteller ,deren Gepäck im besetzten Gebiet zurückgeblieben istund entweder bei Spediteuren oder Privatpersonen
undcvgestellt wurde , haben ihre Ansprüche bis spä -
testens 30 . Dezemebr 1919 anzumelden . Es wird
aber gestattet , die Unterlagen für etwaigen Verlustder Sachen erst dann beizubringen , wdnn feststeht.
dotz die fraglichen Stück« nicht in ihren Besitz ge ^
langen werden , spätestens jedoch bis 1 . März 1920.Es können nur solche Anträge berücksichtigt werden ,
zu deren GlanMaftmachu -ng einwcrnd-freie Unter - '
« Sen lAuskimft der ehemaligen Dienststellen usw . )
beigebracht werden können .

Unfälle . In einer Fabrik a-in tliheinhafen ents'cuid
am 22. d . Mts . durch die Oelfeuenuiig eine Explosion,
durch die bereitliegende Oelvorräte entzündet wur-
den. Ein Heizer aus Knielingen erlitt dabei Brand -
wunden an beiden Händen und mußte nach dem
Städt . Krmikenhause gebracht werden . In der Bu °
lacherstraßc hat am 22. d. Mts . ein Fuhrmann aus
Forchheim eine 12jährige Volksschülerin mit einem
-Fuhrwerk überfahren , so daß das Mädchen bewußt -
los liegen blieb. Es hat Verletzungen am Kopf,linlen Arm und an den Beinen davongetragen . •

Schießerei . In der Nacht vom 22. /L3 . Dezember
gegen yt 3 Uhr fielen in der Altstadt in der Nahe der
Fasanenstraße 7 scharfe Schüsse . Bei einer sofort
durch die Polizei <un'

tze>l<munelien Streite wui .de»

noch weiter« 8 Schüsse gehört . ES wurde dann noch
Polizeiwehr aufgebraten und die Streife fortgesetzt,
jedoch war etwas Näheres nicht zu ermitteln .

Einbruch. In der Nackt vom 21 ./22. Dezember
1019 wurde von unbekanntem Täter in einen Laden
der östlichen Kaiserstratze eingebrochen, es winden
Zigaretten im Werte von 5000 bis 6000 X ent»
.Te ndet.

Diebstähle . In einem. Haufe der Luibwig-Wil --
helmstvaße wurde im Laufe des Dezember eine
Ädcmsarde mit Nachschlüssel geöffnet und daraus ein
Pa« r Herrenscknürsfiesel im Werte von etwa 150 Ji
gestohlen Der Tater ist unbekannt . — Am 22.
Dezember wurde von einem Wagen der amtlichen
Güterbestätterei von steffelin in der Altstadt ein
Eilgutpaket von unbekanntem Täter herunter g«-
stöhlen. — . 7 Personen , die im Hardtwa>ld Holz
fällten und 'entwendeten . gel« n?zten zur Anzeige

lyestohlen wurden in letzter Zeit ein dunkler
Ueberzieher mit dem Monogramm L. S . und ein
schwarzer Ueberzieher mit kleinen weißen Streifen
mit dem Monogramm A. sowie ein schwarzer
Volourhut und ein grauer Filzhirt . Ferner von einem
Hotelwagen eine dmrkelbrmln« Ki» kodillederhand-
tasche mit einer Aktenmappe , einem grüngestreiften
Schlas- Airzug und 1 Paar Sckuhe : aus einer Man¬
sarde ein Schakalvelz nnd aus einer Badeanstalt
40 Handtücher aus weißem Stoff mit roten Strei -
sen und Fransen .

Beschlagnahmt wurden : 50 Pfund frisches Rind -
fleisch , das zweifellos einer C^hwarzschlachtung ent-
stammte und ini Wege des S <l>leichhandels in einer
Wirtschaft der Altstadt abgesetzt werden sollte, ferner
3100 Zigarren und ein 'größeres Ouwnfcum Tabak,
das ebenmAs im Wege des Schleichhandels erlangt
und vertrieben werden sollte.

Schwarzschlachtung. In verflossener Nacht wur¬
den durch die SchützMannschaft ei n Friseur aus
Kntelingen umd ein Metzger von hier betreten , wie
sie ein frisch geschlachtetes Schwein nach Rintheim
schaffen wollten . Da « Fleisch wurde beschlagnaHmt,
die Täter sind festgenommen .

Veranstaltungen .
Friedricksbos. Die Kapell « des badischeii Reichswehr-

ReaimentS triIn unter Leitun« ihres Dirigenten . Ober-
nniN knie ister Bcrnbaaeu , an den beiden Reter «
taotn . DonnerSta« und Freitag , ieweiss abends
lUir ein SSeibnächts -Festkonzete . lStrbe An»e !ae .)

!>m Lafser-Relianrant » ildeubraad findet a« de» bei -
den WeibnacbtSsetertaaen nalbuiiltaoS und abend« tkon-
« rt mit entsvrecbendcm Wetv »ach !?vri» ramm statt. <S .
Me StuMioe. l

Residenz - Lichtspiele. Wrrldstraße 30. Der Spiel¬
plan ab Samstag setzt sich zusammen auK dem
großen Drama „Schloß Einöd " und dem Lustspiel
„Rolf gewinmt den 'großen Preis "

. — Schiller¬
st raße 22, Ecke Goethestnahe , Htifft „Die Spiele
eine Milliardärs "

, Tragödie in 4 Akten, und „Ein
sideleS Gefängnis ", Lustspiel in 3 Akten. . — Kai -
serstr « ße 5 , am Durlacher Tor , wartet im Pro -
grammi ab SamStag mit .̂ Verschleppt" , dem Aben-
teuer eines Detektivs auf, ferner mit dem spaninen«
den Schcnrspiel . Di « Mexikanerin ".

Siandesbuch -Auszüge .
Ebeaniaebote. 2S. Dez. : Armin Gruber von Augs -

bu« >. Divl .-In « . Architekt in Bad Äiaubeim , mit Tbus -
nelda Dörr von liier : Auauit Hartman « von
Göbricden . Babnarb . in Wilserdiugrn. mit Bertha

6 e r von hier : Hck . L ö s e r von bier. Overnlänaer
in Pforibeim . mit Cäellie Eaenolf von Neunkircken :
Serinann Schlemmer von bler . Rangierer hier, mit
Bertha S cb a a f von Pfortz : Fram R i h m von Mörsch .
Büwbiilter t?ier. mit Ella Mischer von bier.

- Todesfälle. « !. De, . : ^akob E b m a n » . Ehemann,
Taal . . M « > Kahre . — 24. De *. : Emil H « » » i » a « , .
Ehemann. Gaiderobter. alt »4 Iah « .

■ 1 «' ■ =

Die Vedeukung des Turueus.
Vom Kan -tleirat Paul Dckmidt.

Gauvertreter des Karlsruber Turnaaues .
In unsere jetzigen »erfahrenen Verbältnisse fällt

wenigstens ein Lichtstrahl: allüberall wächst daS
Interesse für Leibesübungen . Der ReicksauSschuß
für Leibesübungen entfaltet eine rastlose Tätigkeit ,
der badische Laiidesaussckuß ist nickt minder rührig
und erfolgreich in seinen Bestrebungen . Staat und
Gemeinden zeigen in neuester ftett größtes Ent¬
gegenkommen gegenüber allen Bestrebungen aus dem
Gebiete der Leibesübungen , und die freiwilligen
Organisationen , die Turn - nnd Svortvereine . sind
gewiß nick : tatenlos , sondern eifriger dSNn je be -
strebt, das Interesse an Turnen und Svort in den
weitesten Kreisen der Bevölkerung zu wecken und
zu fördern . Es dämmert in all den Kreisen , die
an der Volksgesundung und VÄkSkraft das größte
Interesse baben , aewissermahen mit verantwortlich
sind, und das ist gut so !

Schon einmal , vor rund 100 Jabren . lag Deutsch¬
land in Scknnack und Schande , seufzend unter der
Faust des korsischen Eroberers . In /ene Äeit fällt
die Einfüvruna des deutschen Turnens . Friedrich
Ludwig Jabn , der Vater des Turnens , erkannte oan î
richtig, daß dem deutschen Volke neben Einigkeit
zielbewußte Pflege der Leibesübunaen nottat . Der
Erfolg seiner Bestrebungen blieb nicht aus . wenn er
ihn auch nicht miterleben durfte : das deutsche Turnen
ließ sich trotz aller ihm bereiteten Schwierigkeiten
nicht unterdrücken, ans dem Volke heraus entstanden
und durch das Volk ^betrieben , obne iede Förderung
von dritter Seite , brach es sich Nabu , dergestalt , daß
1914 die deutsche Turnerschaft über 1 Million Mit -
glieder verzeichnen konnte : das svricht doch dafür ,
daß die Anbänaer der Turnerei von deren Wert
Überzeugt sein müssen.

Was ist Turnen ^ Turnen ist Tun . Hau -
deln . ist .Bewegung . „Leben ist Bewegung " sggkr
schon vor 2000 Jahren Aristoteles . Handeln kommt
von Hand , die Hände müssen zum Handeln befähigt
werden und dafür forat unser Turnen in ausgiebig -
fter Weise : auareisen , festhalte» , beben , tragen , zie-
bcn . werfen , fangen , reichlichste Schulung der Hand,
des wichtiast?n Instruments de? Willens in allen
Lebenslaaen . Durch die Tätigkeit der Hände ,
verbunden mit jener der Beine : geben , lau -
fen . wringen , klettern , schwimmen , der Be -
tätigung der Muskeln des Rückens, der Brust ,
de« Hüft - . Knie - und Svrunaaelenks . ganz beson-
ders aber des Auaes , der Krone der Schöpfung ,
cntstebt in feinster Zusammenarbeit der versckieden-
sten Körverteile die „Handlung "

. Nun wird aar
mancher den Einwand erheben : Diese „Handlung "
entsteht auch durch die tägliche Berufsarbeit , und man
hört auch sehr oft die Aeußeruna : „ich habe ge-
schädlich soviel Bewegung , daß ich nicht noch zu tur -
nen brauche"

. Ist das . richtig? Mit nickten! Der
menschliche Körver gewöhnt kick an den täglich wieder-
kehrenden Ä'räkteaufwand . erst . wa£ darüber hinaus -
nebt , dürfte als ,.» n willkürliches Turnen "
bezeichnet werden . Der Briefträger *. B . . der Tan
für Tag viele Hunderte von Trevvenstufen auf und
ab steigt, macht dies mit der Seit aewobubeitSaemäß
und findend , der Unaeübte aber würde einen der »
artigen „Halb - Alvinensvort " mit arößter Müdigkeit
und mit Muskelschmerzen bezablen müssen. Es
rücken sick eben die vom Menschen vernachlässigten
Muskeln >ie drinnen sick in „fchmerzhaft? Erinne¬
rung " und vielleicht mit Erfolg .

Das willkürliche , das aereaelte Turnen ,
verdient den Vorzug vor dem unwillkürlichen Tur -

■nen . Wissenschaft und1 Erfahrung legen unzweikel-

9t*. 897. tfttl
baft bar. baß der Körver durch aereaelte » Turnen
erstarkt, die Oraane de» Kreislauf « . Lungen und
Verdauung an Eneraie annehmen , ein Kraftaefühl
die Nerven durchströmt, wie überbauvt der aanac
Körver Widerstandsföbiaer aeaen schädliche Einflüsse
wird . Man sollte nun meine « , dies« dock gewiß vielen
Menschen bekannte Tatsacke müßte schon aus Ber -
nimftsaründen Lust und Liebe zu Leibesübungen
bervorrufen . Aber bemmend im Wege stehen aar
manche Abhaltungen , von denen ich nur hervorheben
möchte : die berufliche Ausbildung , die wenia freie
Seit übrig läßt , vor allem die Beouemlichkeit . Ver -
weichlichuna und namentlich in unseren Tagen die
VeranüaunassuM . Einsichtige allerdings ervrobei,
die Leibesübungen am eigenen Körver und die
Probe wird zu ihrem Vorteil ausfallen . Neben
Kräftigung des Körvers erzeugt regelmäßiges Tur -
neu Geschicklichkeit . GewandtheU . Widerstandsfähig -
keit . Ausdauer . Entschlossenheit und Mut . Eigen -
schafien. die für die Leistungsfähigkeit des Men -
schen von arößter Bedeutung sind. Turnen erzieht
zur Unterordnung , fördert die Selbstsucht und
— in Gemeinschaft mit anderen betrieben
verwischt es das sozial Trennende und schafft das
Kameradschaftsaefübl . Obne Unterschied des Ranges
und Stande » turnen die Riegen Mitglieder mit -
einander . Treffend sagt Generalsekretär Diehm
vom Reichsausschuß für Leibesübunaen . in Nr . 60
des ..Stadion " : „Turner und Svortler kennen kei°
nen Standesunterschied : in der Turnballe , auf dem
Svortvlatz — dem neutralen Gebiet — entscheidet
nur die L e i st u n a .

"
Turnen wirkt aber auch auf den Geist , entlastet

das Gehirn und darf — wie alle Leibesübunaen —
als .Sorgenbrecher " bezeichnet werden . Das ist be -
sonders anwendbar auf unsere immer noch in seind-
lieben Gefangenenlagern »urückaebaltenen KrieaS -
aekanaenen . die zur Hintanbaltuna ungestillter
Sehnsucht nach der Heimat auälender Gedan -
ken . sowie serner zur Tötuna der Lanaeweile
in eifriaster Weis« den Leibesübunaen buldiaen .

Im übrigen weiß jeder Turner und Svortler . fraß
schon beim Betreten des Turnplatzes die Lust, sich
körverlich zu betätiaen . erwacht, daß alle Soraen
und Gedanken um den Beruf , um die Familie schwin -
den. und der Mensch sich nur mit dem Augenblick,
den ibm die Leibesübunaen verschaffen , beschäftigt.
Die Vielseitigkeit des Turnens ermöglicht des -
sen Anvaffuna an jedes Lebensalter , vom Kindes -
alter bis ins höchste Alter hinein , und aerade in
vorgerücktem Alter wird mit Hinaebuna aeturnt . Es
dürfte kein Kufall sein , daß turnende ältere ' Män -
ner ihren nicktturnenden Altersgenossen an Spann -
kraft. Frische und Unternehmungsaeiste meist über-
legen sind . Auck der Umgang mit Jünaeren bewahrt

.entschieden vor einem ariesarämiaen Alter und er-
^ bält das Herz iuna . Ein gewiß erstrebenswerter

Zustand kür all ' jene , die in der körverlicken Gesund -
beit daS Fundament aller Anlaaen erblicken .

E i n Vorzug aller Leibesübunaen verdient aber
ganz besonders bervoraeüoben zu werden : die Er -
h o I u n a . Nach des Tages Last und Mühen muß
in Körver nnd Geist der so nötiae Ausaleich aeickaf-
fen werden : auf welche Weife , das ist individuell
verschieden. Neben aeistiaer Erholuna durch gute
Bücher . Musik und Tbeater muß unbedingt auch
eine körverliche Erboluna Platz greifen und diese
bieten nur die Leibesübunaen : Turnen , « viel .
Svort . Wandern . Schwimmen . Rudern . Skiläufen .
Bergsteigen u . a . . ie nach Neigung . Veranlaaung
und Mitteln .

Diese Ausführungen bezieben sich im allgemeinen
auf da » Männerturnen , sie sind aber ebenso anwend -
bar auf das Mädchen - und Frauenturnen ,
mit der Einfckränkuna allerdinaS . daß im Hinblick
auf den ander» aeart « «n Körvstbau eine gewisse
Vorsicht bei Auswahl der Uebunaen nötia ist. Nach
übereinstimmender Ansicht erfahrener Leiter von
Frauenturnen dürften im allgemeinen Ordnungs¬
übungen :

' Freiübungen . Stabübnngen . besonders
Keulenübungen . Reigen , volkstümliche , insbesondere
Wurfübunaen . aber auch leichtere Geräteübungen in
Betracht kommen. In neuerer Keit allerdinaS baben
die größeren Turnvereine , befonders jene mit
Svortabteilunaen . auch dem Mädchen- und Frauen -
tunken keine Grenzen gezogen , so daß es nicht wenig
Turnerinnen gibt , die an allen Geräten Vorzüa -
lickes leisten und selbst mit den besten männlichen

, Turnern wetteifern können.
Das Kiel , das die Turnvereine ihren Bestrebiin -

gen stecken, ist aber nicht die Küchtuna von Höchst-
leistungeu . fondern die Erfassung weitester Schich -
teil der Bevölkerung zur Betätigung von Leibes -
Übungen , die Durchbilduna von Durchschnitts -
turnern und so die Mithilfe bei der Gekundiina und
Kräftigung unseres Volkes .

Die verschiedenen Arten des Turnens möchte
ich einteilen in vier Gruvven : 1 . Ordnungsübungen :
besonders Freiübunaen der Arme . Beine und des
Rumpfes zur Gefunderbaltuna des Körpers und Er-
zielung der Behendigkeit : HaltungS - und Gleich-
newichtsübunnen zur Vethesseruna der Körverbal -
tuna und Erzielung der Körverschönheit: Dauer -
Übungen lWarminacher ) : Armstoßen . Armsckwinaen.
Kniebeugen . Südken und Dauerlauf : Dgrstelluugs -
iibunaen : bekonders Stellnnaen des klassischen
Altertums . *>. 58. Sverwexfen u . a . : Gewandtbeirs -
Übungen , z B , Lieaeftütz u . ä . : Hantel - Stab - und
Keulenübungen . 2. Geräteturnen : Barren . Reck.
Pferd . Sprünge über Bock . Pferd und Tifck. Uebun¬
aen an Tauen . Rinaen . Leitern . Kletterstangen .
Gewehr - , Säbel - . Florettfechten . Gewichtbeben.
3 . Marfchübunaen und Wandern . 4. ©viele und
Ballspiele .

Was das Salz für die Suvve . .das sind Leibes -
Übungen für das lverktätiae Boll ! Deshalb ihr
Jünalinae und Mädcken. ibr Frauen und Männer ,
schöpft Kraft aus dem Jungbrunnen der Leibes -
Übungen bei Turnen . Spiel und Svort .

Gut Seil !

$
Slimdemileii des
Karlsruher TnsMntts
B.- Bnden :

"
Bruchsal:
Durlach : Ssa&M "1*
Pforzlseim :
Rastatt:

' n diesen Ausgabestellen kann das TaebUttTm Abonnement abgeholt nnd auch Sjueln
gekauft werden .
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COLOSSEUM
2 Heute und morgen

jeweils 2Vorstellungen .
nachmittags 4 und abends V38 Uhr.

Dm sensationelle VarletMiumm
Vorverkauf von Eintrittskarten an der Kasse 11 —12% Uhr .

IG ebr . L eichtlin I
s =r

Zähringerstr . 69 Telephon 48 §

Buch - und Kunstdruckerei |

Besuchskarten,
| Gratulationskarten , Neujahrskarten 1

Geschmackvolle Anfertigung in den
neuesten Schriftarten bei billigsten Preisen .

iiiimiMiiimimiimmmmHimiiiiiiii ' iiiiiiiiiiinnini [iii ' iniiniiiiiiiiiiiiiui 'Miiiiiniimiiiniii»iiiiiiniiI

bmusffli Zu verkaufen!
yerrschafishaus

tralbeiauno , eleftr . Licht, kleiner Garten , West -
.Verloren

wurde am Dienstag ab.
(23. 12 .) auf dem Wege
Wald - , Sofien - u .Lelfing -
ftr . ei » Damengeldbeutel
mit etwa 100 •» u . ionft.
Inhalt . (£ 8 iuiti > um Slb «
fiabe Veffinqftr 34 III lieb¬

st« dt. Eine Wohnung kann eo . aus 1. Ot -

T' iciciiigc Perlon , öic
das Portemonnaie bei
Knopf aufgehoben hat
und von der Krau ange -
redet wurde . wirderincht .
dasselbe im Kundbüro
abzugeben , andernfalls
An,eiae erfolgt
SSEetofäle
u . braunes Lederpor -
teiuonnaie vom Hanvt-
bahnhos bis in ^die Elek
irische über Karlstrabe
verloren . Gegen hohe
Belohnung abzi^ eben :
Akademieslr . 2s. Hinter -
t>a » s . 2. Stock

Wolfshund
verlausen , schwarz -grau
(oder Sali und Piester ».
Kübe gelb , auf den Na -
men . LiIel börend .
Wiederbringer IM Mark
Belohnung . Bor Ankauf
wird gewarnt .
Sana . Adlerstrahe 84 .

"
Verkäufe

ierrseft. Mi
Beiertbeimer Allee , m .
7 Zimmern auf dem
Stockwerk , großer Gar -
ten . Preis Ml . 150000.
Auf Wunsch kann Woh »
nung aus 1 . April ge»
räumt werden . Anne -
böte unter Nr . 6887 ins
gaablcittbüro erbeten .

tober 1920 frei gemacht werde «.
Aniie mit 4 und 5 Zimmerwohi
V MWS* stadt . Mieten looou •* . Preis 150000 •*

durch

k . Kornsand, LiegenschaflsbKro
Karlsruhe . Kaiserftrafte S« .

Zu verkaufen:
MM &fll , fKIÄ!lÄU'-aW,:
Mmmmt , ÄJT UnÖ
beterllzeim. itM '
Gemüsegarten , ca . 6OU0 qm 120000 Mk
LismarMoSe . Ää 3imm " '
öettföjoftsöflus
stadtteil . 1801HHJ M £.
Qlflillprifrnftp Pf" ? kl. Wobnungen . Ein -SUJIUtltUUijl , ŝ ahrt u . Hof. Eine Wohnung von
9 Zimm . u . Werkst, aus 1. April beziehb. OOOOU Mk.
Amte mit 4 Zimmern . 2 Küchen, Garten , Schopf,yuU3 sowie ein Obitgruudsttick . >i, Morgen groß,in « ad Teinach 20 000 Mk.
GiufflaiilienDdus. » Ii ?
Heizung, et . Vicht, beziehb. l . Juli 1920 75000 Mk.' ' " " Etagenhaus mit 8—4 Zimmer »

wvbn .. gute Rente 110000 A! k.
1tnrfin !?ffrn6p Etagenhaus mit 8- 4 Zimmer .UUltjUlJlUUDt « tuulm.. oute Rente 110000 ML
lüntDöftrflge m 'e B iilmmern . (Sorten

Zu verkaufen ein

Stfioei siooiet
mit kleiner Reparatur .

Obermutschelbach .
Station Wilferdingen .
kialtbaus mim Ba « « ^
« tue guterhaltene
ZrlsemEilirllljwvg

zu nerkauieu . Durtach .
« fin »itrake ^ 24. 3 . Stock.

iiWEiölecö .
fast neu , wegen Umzug
zu verlaufen . Anzui . au
den Feiertagen u . wams -
tag vo» 4—ö Uhr nachm.

Woitesaitcrftt . 12 . V .
ijtiitbüumitanOei 5 M .

Puppcii - Bertiko . 5 M .
Pupp ^nherd . . 20 M .
Groize Puppe mit Wagen
80 M ., Smoking -Anzug ,
140 M . Gehrock u . Weite
90 M ., » leiderschränke ,
Schaukelstühle . Polster¬
st übte . Kdr . - Bett »5 M ..
pol . «- äule u . Staffelei ,

roß . Bauern schrank, vol.
jeii mit Liost , 2 Älietall-
ettstellen find billig zu

verkaufen .
H. Sonntag . ttommif -
sionsg .. tkarl - Friedrich -

strafte 10 . ! el . 2IU1.

neuer Zraa -Mzug
odcr neuer Fract mit
Weste , einmal «« tragen .
Friedens » .. für ichlanke
Fiaur . Gr . 48. s. »50 Jl
bezw . 250 Ji los . olKtug.
Turlacher A lice 9 . IV.

Tadellos gut erhaltene

HchtttS -ÄM ,
verschiedener Grobe , zu
verkaufen : Luisenftr . 50,
4 . Stock links . Schössler .

Hocyzetts -
anzöge

Rorkanzug . grau , Gr.
170/175 , dunkl .SaNoan ».Gr . 100. üankl . guterh .
Svortanzng , Gr . 170,<t»i» terUb «r»>. braun,Gr . 170, flt' iu Ueberz . , gr .
ftke .Kig .. seldgr . Ottij - u .MannschaitÄ - Ma .,tet .
sowie Ser ?en ». Damen »
u . uinderitiesel . neu u.
§

etr ., alles tadellos erb .,ub . bllilfl abzugeben .gi'ienmennir .S-;. ytretmtt .
WeinfttNer

von 80—850 Liter ,n
verkaufen .

Siilerei « . Äwk.
Effenwctnstrabe 88.

Telephon »855.

88000 Sit
Gule ViMasl in HaM Ä
gröbere Stauung und sonstige Oekonomiegebäude .
© ute VlMast in GMlllgev U fl

9
ct . iX

nomiegebäude 75000 Mk.
öerrschgskglZWg ^ f̂ al,? ^ " ° ° b" un °̂ Weft.

Aus ssillelskrlike mit Ankam . WS
95000 Mk.

WS VerdersklllSe
Hungen «0000 Mk.

3 mal 8 Zimmer . g» t rentabel
52000 Mk.

S»a« e, " <"»» , M >.
8 . Kornsand , tiegmschsslsbiiro ,

Karlsruhe , « ailerstrabe S«.

Eine ÄSkrhaAe
12x42 m, Falzzieqelbedachung . Firsthöhe
10 m zu verkaufen . Ängebote unl ^r
Nr . 6850 ins Tagblattbüro ernten.

legen Mmz« oerroofen:
1 Sofa 250 Mk.. 1 Sett . hochhäupt.. 30021lf̂
1 runder pol . Tisch 50 Mt .. 1 groß . Spiegel
60 Mk.. 1 Orchestrion 100 Mt .. 1 Wasch¬
kommode mit weihem Marmor 250 Mk.

Lessiugftraste 74 , 5 . Stock .

Zu verkaufen.
tOOOö m neues Telephon -, Kupier- , Erb-

Kabel, 18—20 drähtig, je 0,5 qmm .
10 OOO m desgleichen 8 — 10 drählig .
lOOOO m , 4 drahtig .

Eilangebote sind sofort zu richten an

Emst Spathelf , Grokhandunz ,
Durlach , Pfinzstraße 90 b . Telephon 545.

Zu verkauf , l Attord «
» itftcr und 1 Paar lange
tchastitiesel . Grübe 48 :

iidendftrabe _ ti>. part .
Reitpferd ,

gut auslebend , f . « änaia .
für iedes Gewicht, sofort
preiswert zu verkaufen .
Nälieres durch Päd .
Ettlinaerstrabe 5.

Zu verkaufen : 1 ?5l » g
seldtaubenl28St, >prima
elderer , blau m .schwarz,

.ünden wegen Aufgabe
l»er Zucht:
M a ck e r t . Darlanden .

Kirichftrabe 15 .

IMHS
Sucke guteö

Vianino
»n kaufen . Angeb . unt .Rr . «928 ins Tagblaltb .

Haus
in der Oftktadt zu kau-
len aelucht. Schrlftl . An-
aebote an Traud . Aka-
SmMMLJi

Haus ,
solid gebaut , in der Leo¬
pold -, Hirsch- , Douglas -
strabe oder nächster Rühe
zu lausen gesucht .

Angebote unt . Rr . 0921
ins Tagblattbüro erb .

Metalle . Eisen , yeUe .
Ro »l,aar «. Flaichen .
Lumpen , Bavier .bcl . Kleider . «Schübe .
UeUer - und Zvcicher -

kram kan ?t
Feuer »lein

Fakanenstr . 20. Tel . 8481 '

Rheinkiub
Alemannia

Karlsruhe
e . V.

Samstag , den 27 . Dezember ,
abends 7 Uftp , in den Sälen der |
Gesellschaft EintrachtQeilinactitsfest
mit Konzert und anschließendem Tanz ,
wozu wir unsere verehrl . Mitglieder nebst
Angehörigen ergebenst einladen .

Einführung von Gästen gerne gestattet .
Der Vorstand .

Mitwirkende :
Fräulein Thilde Lange , Konzertsängerin ,
Fräulein Gertrud Mettenbergar , Pianistin ,
Herr Max Widmayer , Violine,
Das Ruozekische Männergesang - Doppel-

Quartett .

WcWt. SBSfirttcm &ergtr Aos
USlandstrafte 20.

Am SS . Dez . <S . Feierta .i )

öWtlilhe TaiiMüfik
Anfang 4 Ufte Ansang 4 Uhr

wozu höflichst einladet

Wilhelm Mnrst.
NB. ff. Montaner Bier . Reine Weine .

Gute « eiche .

s Ecke Waldhorn - u. Zähringerstr |

IM die IHiElilsleietlage
mittags und abends

KaDarett-Vorstellun ^en -
Als Gast

beliebter und bekannter Karlsruher Humorist

Fred
Renard

beliebte Kabarett - Liedersängerin .

Ingeborg Barley
PorzeHan Püppchen

in ihren Backfisch- Rollen.

Künstier-Konzert
Kapella Muelig .

Bohnenkaffee . Tee , Schokolade g
Div . Kuchen , prima offene Weine

and Flaschenweine . »g
HI«

Cbgttts ^ Ä wie Kupser . Messina .
üilsmßffilllöai »«. « lei . Rotgub .

3 jnn , c> Aller Art
Lnmven . Strick- und Schafwolle . Flaschen .
Staniol , Frauen - u . Rotzliaare , Säcke, aller Art
Felle kauft zu höchsten Tagespreisen

Kerzner. Alvern. Veitzmann & Co ..
AmalienstraSe 37. Tel . 3729.

Ware » werden auf Wunsch abgeholt.

Lebensmittel -Verteilung
in der

mm vom 29. sez . 1919 bis 4. Jon . 1920.
1. WeüengrieK lOvF zuin Preise von lg Pfg . oderMk . 1 .84 für ein Kilo gegen die Marke A Sir .128.
2. Amcrii . Maismehl , wei « . 1 -J5g zum Preise

oott 80 Pfg . gegen die Marke v Vit. 128.3. Manioea 250 g zum Preise von Mk . 2.13 gegendie Marke C Jh . 128 .
4. Puddingpulver l Paket zum Preise vo»

50 Pfg . gegen die Marke D 128 .
5. Kerzen 1 Kerze geg . die Haushaltmarke ^ Nr . 8t

2Kerzen „ . . lj Nr . Ä
Preis 35 Pfg . für 1 Kerze .

6. Fett . Kovimcnge 150 ?, und zwar IVOe Marga -
rine und 50 ? Äntter gegen die Kettmarken c
und t> Nr . 128 mit Anha
kaussstellen
Nr . Ibis 50 Dienstag , den 3u - Dezember bis

Donnerstag , den 1. Januar 102».
Nr . 51 bis 10» Freitag , den 2. Januar bis

Samstag , den 3. Januar .Nr .101 bis200 Samstag , den 3. Januar bis
. D .iensiag . den g. Januar .

find für TafelbutterMk . 5 .60. Landbutter Mk. 5.3U und MargarineMk . 5.- für das Pfund . Landbutter kommt
»n folgenden Verkaufsstellen zur Berteilung :

Nr ! 5 bis einschl'. Nr . «0Nr . 91 . Nr . 108
^ . '-" r . 200.7. Fleis ^ ^
8. Kart ,

das
ohne « nbang .

9. Kart0/seler, ' » g : auf den Anhang der Kartoffel <
marke c Nr . 128 werden 500g Brot in denBäckereien verabfolgt .

10. Kindernährmiitel . 1 Paket von 250 g zumPreise von 00 Pfg . gegen dte Znfabmarke fürikinoernahrmittel A Nr . 128.
11. Tapiota markenfrei .
•i. Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,den 30. Dezember 1910.
Iii . Frist siir Abrechnung und Ablieferung der

Marten : für Fett ieweils L Tage nach Ablauf
der Verkaufszeit , für alle übrigen Ware »
Mittwoch den 7 . Januar 1920.

IV. Für die Woche vom 5. bis 11. Januar 1920
find zur Verteilung vorgesehen :

Saserflocken 100 g Fett 125 grbieu u. Bohnen 250 g Manioea 250 gKunsthonig 150 g
Karlsruhe , den 24. Dezember 1919.

Kalzrungsmitlelamt der StaSt Karlsruhs

Ski

Hockey
KARLSRUHE
KA1SERSTR . 174

mm
Verlangen Sie umgehend

Katalog portofrei

Fussball

Tennis

Herde ,
Andlauer , -- chille >str . 4

LedrsucKle

Möbel
kauft

ZjU
zeitgemäßen

Preisen wegen
| großem lieoart

die

ßemeinnatzigs
Hausratsverwertung
Schloßplatz 13.
Telephon 3204 .

Angebote erbeten.

feinsten , ganze Einrich¬
tungen sowie uiu >. i . .e
Möbelstücke. Betten ,
Teppiche, Läufer . Lino-
leum :e . kauft sortwähr .

K. Evvle .
Steinstr . S . Tel . , 581.

werden fortwährend an -
ekauft
i . Meev . geb. Stürmer .

Erbvrinzenftr . 21 . I>

Miwira
werden fortwährend
angekauft
K .

'
Möser,Kremftr .20.

ätnsflOföiSP,
Zinn . Blet . Staniol .
Kupfer . Rotauf , Mel -
Nna . Eiken . Felle . Noft-
haare kauft iedes Quan -
tum :

Feuerstein .
Falanenstrafte 2«.

Telephon 3481.

Zu kaufcu gesucht :

mit Kupferwicklung
220/380 Volt . 1400 Touren . 3 PS, neu odcr gebraucht .
Aeuberste Angebote auch in ähnlichen Verhält -
nissen mit Angabe des Fabrikats unter Nr . 0898
ins T a gblattbüro erbeten .

"S
Silberne und goldene Dosen usw.
Alte Porzellane, Gruppen, Figuren, Tassen
Schöne Bronze- Uhren und Sonneuhren
Schmuck, Teppiche, Gobelins, Möbel, Bilder
Englische, deutsche und franz. Kupferstiche
sowie sonstige Altertümer jeder Art kauft zu

bekannt reellen Preisen .

Antiquar Sasse
Kaiserstraße 233 . Telephon 1154 .

N , , ✓

Geir . Kleider ,
Wäsche , Möbel , Schmuck , Teppiche , Vorhänge etc .
kauft ständig zu höchstem Wert

Karabanoff,
Zährlngerstraße 50 . An - und Verkauf .

Telephon 2051 . Telephon 2051 .

Fahrrad
mit Bereifung zu kaufen
gesucht. Angebote an
Dolde .Riiwurr . Lange -
strafte 07 .

Möbel
aller Art Altertümer ,
Gold . Silber . Münzen .
Edelsteine , ganze Saus -
Haltungen kanft das Au-
u . Verkaussaefch . Neu -
kam . Lammstr . 0 im
Snf . Telerbon 3540 .

asen-,
Kanin-

u . a . FeNe
kaust Karabanosi . Zäh-
rinaerstr . 50. Tel . 2051 .

Alle MMetttt
von Vau oder Abbruch
zu kaufen gesucht . An-
aebote an die Ervedition
des Taablattes . Ritter -
straf,? 1.

Suche aut erhaltene
SlljlMMsltjliie .

mögl . Sichtlckr. . wenn
auch etw . defekt . I .
Durlackerltrafie 48.

8ung !
Ick kaufe getragene

Kleider . Schuhe. Wäiche
sowie gebrauchte Möbel ,
u . zahle d . höchst. Preise .
A. t!zeleivit>ki . Tel . 2191
MarkarafenItraKe ?.

Wendeltreppe
sehr schmal, geinmt . Au -
geböte unter Nr . 69l6 ins
Tagblattbüro erbeten .

Wer liefert Fliichtliug
zur neuen Existenz

Gänselebern,
zu welchem Preis und
wieviel wöchentlich ?

Eilofferten erbitte an
Büchel , Trier/Mosel .

Saarstrabe 88 .

Ich zahle
die höchsten Preis « für
Lumpen aller Art . Neu -
tuchabiälle . Metall . Blei .
Alteilen . Flaschen. Felle .
Frauenhaare . Keller» u.
Sveicherkram ulw .

I . Bries .
Falanenstraste SS.

Lrijiziger
I gute echte

elze
I Nur mod . Formen
gute Verarbeitung
; roße Auswah

I sehr mäßige Preise

Besonders große
Ausw.h und billigst
Alaska-
Füchse!

Keine teuere Ladenmiete \
nur

I Karl- Friadrichstr . 61
1 Treppe

K. Sc lorpp
I .Je ^enFa . Soleaal & WolslSpiegel l

Nähe SchloßDlatz.

Durchschlag .
Pop

Schreib
:er

für Schreibmaschine .
Versand nur an Grob -
Verbraucher u . Wieder -
Verkäufer .
Bllrobedars -Bersand -
dans iltV « , Westend-
st r . 29. srüh . Strabburg .Beftnässen

wird sofort beseiti t.
sedermann eruält kostenlose
Auskunft nach Anejabe von

Alter und Geschlecht.
Dr. med . Th. Eisenbach, München
Schwanthalerstr. 43. A. 25.

Sie sparenGel d
wenn Sie

Pelze, Muffe
Plüsch -

Garnituren
in Daniels

Kontektions -Haus
Wilhelmstr. 34, 1 Tr. .

kauten.
Keine Ladenspesen.

Sonntags von 11 bis
6 Uhr offen.

V J

Israel . Gemeinde.
Betsaal Herrenstrahe 14»
Freitag , den 26. Dezbk-

Sabvatanfanq4 .30Uor-
Samstag , den 27. Dezbk-

Morgenaottesd . 9 .00 U-
Nachm . - Gottesd . 3 .00U-
Savbatausgang 5.25 U-

Werktags Moraengot '
tesdienst 7.15 Uhr .
Abeudgottesd . 4 .30 » &*-

Israel . Religions '
gefellschaft .

Freitag , 20. Dezember
Sabbatanfang i .SOUV ^

Samstag . 27 . Dezember -
Morgenaottesd . 8 .00 U-
Ä! achm .- Gottesd . 4 .00U-
Sabuatausaang 5.25 u -

Werktags : Moraeng »^
tesdienst 7.05 ilhr .
Nachm.-Gottesd . 4.30 U-

Möbel
Schlafzimmer, Speisezim - 1

i mer bezw. Wohnzimmer, !
Herrenzimmer, Küchen , 1
alle Sorten Einzelmöbel
in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen bei ireier Lieferung auch nach

auswärts .

Möbelhaus /

Gebr. Bär
! Kaiserstr . 115 Mutie Eing. Adlerstr .

Telephon 4997 .

Kostensose Aufbewahrung sowie Be¬

sichtigung ohne Kaufzwang gestattet
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Demokratische WMnnchZsgedMen .
Von

Sät »« Srkrken» . Mitalied der Nationalversammlung .
Glockena ^ läute . Gesang der Gläubigen . Bren¬

nende Weihnachtsbäume . A
Nickt die äußeren Borgange sind maßgebend . Be -

dentlinasvoll allein sind die Gedanken , die hinter dem
WeibngchtSfeste und hinter den Normen liegen . Be -
deutunnsvoll sind die seelischen Vorgänge . die dies
SWt schufen . die es durch die Jahrhunderte erhielten
und die — meist unerkannt — auck beute noch hinker
den Gesckenken und den brennenden Bäumen au
fliehen sind.

Die Menscken aeben so leicht in Qual und Leid
des Alltags unter . .Harte Arbeit . Entbehrungen ,
Sorgen leaen einen eisernen Rina um das Hera .
Feindschaft aeaen die nnd ? ren . gegen die Mitmenschen
? >?bt im Herfen und Kövke ein . Da wucl>ert Un-
krriui . Wie es dem einzelnen Menscken eraebt . so
dein Volke. Starre Kwanaskormen bilden sick aus ,
die niemanden locker lassen . Gewalt und Unterord -
nun « keiern ibre Siege . Da feblt das Band von
Mensck au Mensch . fehlt das Vergeben , keblt die Acki-
tnna . Es ist als ainaen wir einander vorbei , als
kennten wir » ns nick! , als wäre ein Kamvf aller ge¬
gen alle entfesselt .

Aber . im Menscken scklummert dock mehr als Haß .
als Verachtung aeaen andere . Gana still brickt es
durck wie ein verstohlener Sonnenstrahl durck
sckiwere Gewitterwolken Plötzlich steben wir vor uns
selbst , geblendet . geängstigt . und fraaen : Ist es denn
wirklick unsere einaiae Aufnabe , so in Kleinigkeiten
untergehen ? So aeht es dem einzelnen , Im Glück,
in Gesundheit kommt das nock am seltensten vor .
Aber wenn mal das Unglück. die Schwierigkeiten
kommen , dann bat sick ieder schon mal so gefragt .

Meist aeht das wieder vorüber . Des Tages Nöte
und Anforderungen kommen und dränaen die Be -
sinnuna aus sick selbst in den Hintergrund . Aber sie
kommt wieder . Wie sie den einzelnen überfällt , so
auck von Seit au Seit aanae Völker . Dann wird die
öde Leere der Geberei die Kleinlichkeit des üblicken
Lebens für den Taa von den Millionen emvfunden .
Dann brennt in den Hunderttausenden die eine aroße
Sebnsuckt nack einer überwältigenden Erneuerung
des inneren und änderen Lebens . Dann enthebt sick
der menscklicke Geist all der bleiernen Sckwere des
Erdenlebens und schwingt sick auf in neue , frische ,
freie Höben. ,

Das war das Lickt . das bor 1900 Iahren den Hir¬
ten auf dem s?elde leuchtete. das war der Stern ,
der den Kasvar . den Melckior . den Balthasar damals
nack Bethlehem leitete . Dieses neue Lickt war und
ift der Glaube an bessere Taae . an die ewiaen und
unerschütterlichen Aufnähen des Menfcken und der
Mensckbeit . In diesem Glauben an das Kommende
überivinden wir alle Erinneruno an eine schleckte
Gegenwart oder Vergangenheit . Da finden sick au-
sammen . die sick ewia feindlick sckienen. Da werden
Menfcken Krennde . die sick nie sahen . Ein örofter
Zun aeistiaer Erneueruna aebt dnrck die Völker . Er
entstebt im Herzen aus Sem febnenden Berlanaen
iedeS einzelnen . Als würde er von der Luft aetraaon
und verbreitet , so wälat er kick fort durck die Lande.
Wenn gerade in Deutschland und den angrenzenden
Ländern der Ausdruck dieses Gedankens der Er»
neuer « na am tiefsten Wurzel schlug . so vielleicht des-
bald , weil da « fteft dieser Erneueruna . das Weib-
nacktsfeft . rn den tiefen Winter fällt , wo in der um -
gebenden Natur auck alles so tot . öde imd leer au
sein scheint , wie im .Herzen des Menschen . Erneue -
runa der Natur . Erneueruna der Menschen wirkten
bier au kämmen und er-ieimen eine aroße Dossnnna .
einen überwältigenden Glauben .

Dieser Glaube allein ist aber anck erst die halbe
>Wahrheit . Er muß sick auf seinen Inhalt besinnen ,

um voll au werden . Was wäre beute , in der Seit
rubelofer Hast, steter Selbltanfreibuna . unendlichen
.Masses mebr aeeianet . Inhalt dieses Glaubens au
fein , als das Bewußtsein Unserer Pflicht allen Men -
sehen aeaen über ! Da müssen die Schranken fallen ,
die Herrschsucht. Klcissenbaß. Nassenbaf ! . Habsucht.
Neid awikck »en »ns aufgebaut haben . Da lebt die
Erinnerung auf an die uns allen gemeinsame
Menschlichkeit , an die UNS allen auferlegte Last .
Eine Abnuna von allgemeiner Menschenliebe dam-
mert auf . Wir beginnen an versieben , daß wir
Pflichten aeaeneinander haben . die wir vergaßen .
Was können wir tun . um imfern Mitmenschen ibr
Los au erleichtern ? Al« r nickt blok mit Geld . nein ,
mit werktatiaer Hilfe , mit liebendem Mitgefühl . Das
find ia rast fremde Gedanken geworden in unserer
Seit . Aber sie müssen wieder auferstehen , ehe eS
Jfrühlinn wird im Menfckenaesckleckt .

Du bast Pflichten , karte , schwere Pflichten , die nur
leickt werden , wenn du sie aerne tust , wenn der
StrabI des neuen Glaubens , der neuen Hoffnung ,
der neuen Liebe dick erleucktet . Wir baben Pflichten
aeaen unsere armen Brüder . Wir baben Pflichten
gegen unser Volk . Der Arbeiter und Angestellte bat
Pflichten aeaen seinen Unternehmer , diefer bat Pf kick¬
ten aeaen seine Arbeiter und Angestellten . Wir sind
soweit aekommen . daß wir fast alles daS auf die Macht
eingestellt baben . aus den Zwang . den auszuüben
uns die Mackt erlaubt . Das ist nickt obne weiteres
falfch . Alles auf Erden ift unvollkommen . Das Be -
wußtsein der Pflickt . die fick aus der Menschenliebe
eraibt . reickt nickt immer aus : um aur Gerecktiakeit
au kommen . Höber als Mackt und Kwana muß uns
aber dieses Pflichtgefühl steben . Pflickt heißt . sich
selbst au awinaen . reckt au bandeln — ein Grundsatz ,
der sittlich nana unvergleichlich viel böber stebt , als
aller Swana von außen .

Ist die Liebe der eine Teil des neuen Glaubens ,
fo ist die Freiheit der andere . Menschenliebe ist in
der Sklaverei undenkbar . Nur . wenn ick jedem das
unveräußerliche Reckt auaestebe sein Sckicksal au be -
stimmen und au schmieden . babe ich die wabre Men -
sckenliebe erfaßt . Jemand mac, ein Helfbr und
freund der Armen sein , wer nickt den Wunsck bat .
sie aur Freiheit und Selbstbestimmung rSick au ma -
cken. an dessen Hera ist das neue Lickt vorbeigegan -
aen . weil es keinen Eiitlaß fand .

Kaum etwas bat den Kern des Weibnacktsfeftes
fo verbiillt als die Emvfinduua . daß hier feit Iahrhun -
derten friede aevrediat wird , obne Erfolg . Das ist
ein falscher Gesicktsvunkt . Wir sind Menscken und
fallen immer wieder In menscklicke Gebier . Wir
können uns auck mit bestem Willen nickt fehlerfrei
machen . Aber wir können und müssen immer wieder
versuchen , möglichst nahe darcinaulommen . Wer
würde auf den Gedanken verfallen , sein Haus nicht
au reinigen , weil es doch wieder schmutzig wird ? Wer
würde den Brieden erjüllt seben . wenn kein Streben
übrig blieb ? Nein . wir brauchen den ewiaen Drana
nach Neuem und Besserem . Wir brauchen Millionen
Kämvfer . die sick stets wieder für ibren ^ aroüen
Glauben einsetzen : sonst miiftfe » wir in Scklacken
und Schmutz versinken . Wie das Elend sich erneu -
«rt . so muk sich die Heilung und die Erlösung er -
neue »n in ewiaer -volae. Verloren sind wir nur .
wenn >oir den Glauben an das « rofte Siel verlieren ,
wenn es nickt mebr erwärmend in unsere Heraen
bineinleuciuet . Solange wir ihn besitzen, kommen
wir von Stufe au Stufe nnserm Ideal näher .

Die Bcweauna der Pfadfinder in Großbritannien
bat einen Grundsatz , der eine lebendige Ausvräauna
des bier vertretenen Idealismus ist . Jeder Psad -
kinder bat die VfUckt . täalich ein autes Werk au tun .

In seiner Umgebung , in der Familie , auf '
>der Ar -

beitsstelle . auf der Strafe soll der Pfadfinder achten ,
ob er nicht iemand bilfreick aur Seite stehen kann .
Was soll ein iunaer Bursche Gutes tun ? Weiter -
sckütternde Taten kann er nickt vollbringen . Aber
hier aählt eben der Geist , in dem die Tat geschah,
mebr als diese selbst , lind ob der Pfadfinder ^ ine
alte Aruu über eine aefäbrlicke Strakenkreuauna hin -
wegführte , ob er einem verirrten Kinde den Wea ins
Mutterhaus wies , ob er einem fremden den Wea
aeiate . ob er einen kranken Armen ins Krankenhaus
fckaffen liefe , immer handelt es sich hier um eine
aroke Leistung , wenn man sie betrachtet von dem
Glauben an menschliche Brüderlichkeit . Könnte nicht
jeder von uns von diesen Pfadfindern lernen ? Hat
nicht ieder hundertfach am Taae Gelegenheit , einem
anderen einen Dienst au leisten , obne Lohn und
Dank dafür au beanfvrucken ? Das Leben fetzt sich
aus Kleinigkeiten aufammen . Sie wachsen auiu
Unermeklicken . Wir glauben , so klug , so erhaben
über alles au sein , wir wissen so viel im Verstände
und sind dixb blind im Gefühl . Das Wort ..was
ibr dem aerinasten meiner Brüder aetan . babt . ihr
mir aetan .

" umsckliekt den tiefsten Kern des Weih -
nachts - und damit des Menschheitsaedankens . Da
ciibt es kein Ausweichen . ^Das ist Demokratie . Sie bestebt nickt bfrrn aus
ein vaar volitncken Gedanken . Das aäbe nur einen
armen , einen saft - und kraftlosen DemokratismuS .
So klinaen unsere Weihnachtsaedanken . die den Men -
schen und die Menschheit in ihren tiefsten Tiefen er -
lassen , Da heifot Demokratie Menschenliebe , die sich
aur werktätigen Hilfe erweitert , die Pflichten freu -
.dia trägt . Dak die Menfchen au diesen arofeen Lei -
ftuugen fähia sind , dak die Heraen weit aenua sind,
um diesen Gedanken au fassen und vraktisch au üben ,
das ist der aroke . unüberwindliche Glaube an die
Menschheit . Pflücke ihn von deinem Weibnachts -
bäum , wenn du mit deiner Kamilie vor den brennen -
den Lichtern fitzest , und dann trage ibn hinaus in die
Wvfe der Millionen , die ihn veraaneu !

Kann und soll die Demokratische Vartei

eine knlinrpartei sein ?
Von Professor Rade .

Unterstwatssekrettrr T r o e l t ? ck hat in seiner
mächrig ein>schi« genden Rede auf dem Leipziger Tage
den Parteigenoiien gesevt , dag sie sich nichts sollen ,
beikvmmen lassen , eine neue Kultur schaffen zu
wölben. Deiui wir Deutschen lxiben eine Kultur ,
die ist so groß und reich , daß wir nur eben genug
damit zu tun haben , sie uns zu erhalten und da-
rauö zu sckwpfen . Eine unsagbar wichtige konfer -
vative ÄlÄJabe ist der Demokrat « damit zugefallen .
Nicht nur was der Liberalismus des 19 . Jahrhun¬
derts , nein , HxtiS der Idealismus der vorhergehenden
Jahrzehnte , noch weiter zurück die Aufklärung , noch
iveiter die Refvrmutwn , noch weiter das Mittel «
älrer an geistigen Gütern hervorgebracht haben , das
alles ist ein Reichtum , der erst recht erkannt und
ausgebeutet werden will , — der aber auch erkannt
iuid ausgeboutet werden ' mutz, ivcrai wir nicht zu¬
grunde gehen sollen . . Denn eine neue Kultur an
Stelle dieser altei ^ .zu setzen, sind wir nicht imstande .
Die in lxchem Gra ^>e gesichichtsiose SozM -dsmokraitte
mag sich das eintnlSJcn : wir Demoiraten dürfen
nicht in dsn gleichen Fehler verfallen . Und wir
dürfen diesen Schatz der Vevganqenheit , der heute
unser einziger NeichttMl ist , nicht dem Jentru -m
überlassen .. Da « sauyt sich freilich nrit semeu Wu -r -
aeln immer aufs nsu -e fest cm dem Kultrrverbe der
Väter , ,nid wir erleben iÄ©fu*>, » elä >e j^ra ^ es von
hattet zieht . ?lber so recht eS daran tat . es wird
in seiner konfessionellen Begrenztheit der Fülle
unserer Vergangenheit nicht gerecht . So ist und
bleibt d-ie Demokratische Partei unter den
Parteien der regierenden Mehrheit , die , die Nr die
rechtschafse« » Werwertrmg umferer vorhandenen
Kuimr die größte Vevantwortirn « trägt .

ES geht schon cnrs mrserem beiläus ' gen Vergleich
i>er drei Parteien hervor , daß mit der Treue an die
alte Kultur nicht alles getan ist. Zentrum , Sozial -
demokvatie nand wir — eS ist da eben eii :̂ großer
Unterschied . Und eS ist durchaus die Möglichkeit
'gegeben , daß wir Demokraten >ms ganz ausdrück -
!ich und vornehmlich als Kulturpartei fühlen , be-
haupten u-nd aitswirken . Nur wenn wir das hm ,
werden wir über die unMheuren politischen Sckwie -
rigirsiten , denen wir ins Auge sehen müssen , Herr
werden .

Es ist dann sreilich nickt damit geiast , daß !vir
auf unseren Parteitagen schöne Vorträge - Wer die
K '.ilturfrage hören und dann befriedigt nach Hause
gehen . Sowohl Naumanns einfchlazige Rede im
Juli wie mm Troeltschs ernteten herzlichsten, ,
nicht endenwollenden Beifall . Es waren das aner -
lnrmtermcißen die Höhepunite der Tagung . Gön -
men wir allen Zuhörern solche Höhepunkte .. Aber
was sind sie für die Partei , für unser Vol?, wenn
sie nur „Höheplrnlte " bleiben ? Wenn sie durch die
Seelen hinsluten wie ein Rausch , aber es wird
leine tätige Einsieht , kein zielbewußter Will« da-
durch gezeitigt ? Matt mir pulsierte die Erörte -
run « . Diesmal n<?ch Troeltschs Vortrag : auf Nau -
manns Rede folgte damals so gut wie 'Zar kein Aus -
witsch. Was nützt der größte Eindruck , wenn er
nickt in einer davon bestinvmten Bewegung der
Masse seinem treuen Ausdruck findet ? Die paar
Sätze , die den Kirlturteil unseres Programms bil -
den . werden es sreilich auch nicht tarn . Sie sind
nur der bruchstückartige Niederschlag zufällig in dem
Vordergrund tretender StimMUiezen u-nd Bestre -
bungen Das Wesentliche ^ der feste Wille zu
einer Gejomtkuttur . zur Konzentvation , d . i . zur
Sammlung in einem gemeinsamen geistigen Besitz.

Es ist möglich, daß Troeltfch reckt bat : Größeres
als die Güter der Vergangenheit kann der Geist auch
der beutigen Zeit nickt bieten . Denn auck die Ideen
der Revolirtion . sosern sie sick heute erst ^ irckietzen
wollen , sind ererbte ? Gut . Aber auck dann , wenn
das '.wiij ricktig ist . bleibt unserer Partei eine uner -
meßlick große Aufgabe : eben diele Ideen . die >e von
den Vätern ererbte Kultur , der Masse des Volkes
a-ugänglich zu machen und diese Masse zu be -
s e e l e n . Denn das Neue und EHarakteristocke
der Revolutionsevoche , in der wir leben , ist , daß die
bis dabin mebr oder minder unterdrückte Masse nack
oben gekommen ist . Sie hat Mackt gewonnen , un -d
damit Ansehen . Bei niemandem und nirgends mehr
ist die süffisante oder vatriarcba,li ''cke Massenverack --
tinig beute nock möglich , die im alten Staatswesen
vonseiten der Obrigkeit ' und der privilegierten
Stände trotz allem menschlichen Wohlwollen durch-
mis geübt wurde . Ist aber die Masse durck Macht
au Ansehen und ElW gelangt , so muß ibr mm rück¬
haltlos alles zugeNibrt werden , was die alte Kul¬
tur ■~n geistigen Werten besitzt. Das ist die drin -
»endste . vornehmste Aufgabe des demokratischen
Starrte ? . Deshalb stebt im Mittelpunkte seiner
Interessen von Rechtswegen die Schwüle . Die
. .Einheitsschule "

. Pom Kindergarten bis zur Um -
berfität . Die Volkshochschule !

Aher mit dem Staate amammen muß die ' ?? rei -
Willigkeit i»um gleicken Siele wirken , in allerlei
Formen . Auch in den Kirchen , der katholischen
wie der evangelischen : diese -Organe könite » nicht
entbehrt werden . Ied « Kirck " N7einbschaft. die. ihre
Hil ' e ablehnt , die durm ihre Unterdrückung weiter -
zukommen hoist . ist eii^e Kurzsichtigkeit . Nicht ge -
gen die Kirchen , sondern sie mit hinzuziehend in
die Aufgabe des Tages , mub das neue Gemeinwesen
sich auswirken .

Dazu bedarf es Einsicht , Aufklärung und Arbeit .
Die Demokratische Partei soll sie leisten . Sie wird
eine Kulturpartei sein und als solche über die
vielen Klippen hinwegkommen , d-ie im Wirtschaft -
lichen Interessengebiet ibr Not machen . Oder sie
wird keine Kulturpartei sein und dann in Gruppen
und RichtunM « au sei nande rge hen , d« . schließlich
kein Pvograinni und keine Führung zusaiiinienhal -
tcit kann . So sonderbar eS manchem beute klingen
mag : unsere Einheit und Einigkeit
liegt .im Kulturprogramm . Ob wir katho-
lisch sind oder evangelisch , Juden . AtHeisten oder
sonst Menschen von sonderlicher Art . bier in der ge-
ineinsamen Würdigung und Verwertung unseres
großen deutschen GeisteSerheS müssen wir uus sin -
den . Hier müssen wir immer neu die Kraft holen ,
die uns befähigt , schöpferisch die Aufgahe,n der Zeit
anzufassen . Hier müssen wir die Tugenden ent -
wickeln, die unser demokratisches Staatswesen an¬
ziehend machen auch für die Volksgenossen , die noch
mißtrauische und zögernd von ferne stehen.

ZnkiMes von Hwdenbnrg .
3n der nächsten Nummer der „ Weltbiibne "

setzt der 6ö6ere General st ahsosfi -
ier . der dort seit Wockeu alisfebenerrcaende

Erinnerniloeil veröffentlicht , seine Ausfübrun -
aen mit einem Aussatz über Sindenbnra fort .
Wir können daraus schon beute die folgenden
Bruch Micke brinacn .

' „Vor dem Krieg « 'gehörte Siedenburg , als Kom¬
inMidierender General des 4 . Armeekorps in Magde¬
burg , nicht zur ersten Klasse der Kommaiiidierenden
Generale . Männer wie Bock und Polach , Haeseler ,
Eichhorn , Bülow , Goltz galten als bedeutender . Ich
erinnere mich noch der Zeit , wo ich als Kompagnie -
ckef vom KorPS Eichhorn in Frankfurt a . M . nach
Magdeburg versetzt worden bin . In Hindenburgs
Korps herrschte tiefer Friede im Vergleich zum
18 . Armeekorps . Der alte gemütliche Komniandie -
rende . der seit Jahren nur noch Schritt ritt , »alt
als ein nrvornehmer , netter alter Herr , dessen
Hauptaufgabe darin bestand , seinen Divisionskam -
mandeur Bernhardt zu beruhigen und gewisser -
maßen Wasser in dessen Wein zu 'zießen . Es war
bei allen Kritiken immer dasselbe . Bernhardt , der
geschworene Feind jeder Beschränktheit , der £-echt im
Karpfenteich der bequemeu Tradition , liebte eS ,
scharf und treffend zu kritisieren , wobei er vor" den
cseheiligten Reglements keineswegs Ha .lt machte .
Feder Gedanke mußte bis zu Ende durchgedacht wer -
den , Autoritäten erkannte er 'grundsätzlich nicht an ,
und nach so einer Kritik , die wie ein glitzerndes ,
funkelndes Feuerwerk niederging , saß der arme , ge-
plagte Kompagnie - und Bataillonsführer einsam
und verlassen außerhalb des Pferchs seines gewöhn -
teil militärischen Gedankenganges , mit erschüttertem
Glauben an die Unfehlbarkeit des Reglements , und
blickte hilfefleheud nach dem Kominandierenden . der ,
ohne eine Miene au verziehen , dabeigestanden hatte .
Und dann kam .Hindenburg Ruhig und freundlich ,
ivie immer , dankte er erst dem Divisionskomman -
deur für seine . .hochinteressgnten Ausführungen " ,
dann aber glättete und vermittelte er nach allen
Seiten , legte die alten bewährten Grundsätze fest,
und die Quintessenz war , daß alles in demselben
Geleis « fortgehen sollte wie bisher .

Man hatte bei Hinidenburg stets den Eindruck
eines bedächtigen , erfahrenen , bra -ven und tüchtigen
Fachmannes , der weder was dummes sagte , noch im
Manöver Fehler mackt« : aber nie 'ging von ihm auch
nur ein ScKmnier Genialität «us .

In Karlsruhe war er Divisionskommandeur ge-
Wesen unter Bock und Pplach , der als einer unserer
Klügsten und wichtigsten^ Generale galt . Der alt «
Bock hat Mndenburg die Qualifikation zum Kom^
m-andierenden General gegeben , ah£t nicht 'ganz
leichten Herzens . . .Ich mache mir manchmal Vor¬
würfe , daß ich ihm die Qualifikation gegeben habe .

"
hat er einmal im Kreise seiner GeneralsterhZ -
Offiziere geäußert . . .Er ist ein zu großer Pedant .

"

Nun darf man natürlich die Frieden ? b>ewertung
ein «? Mannet nicht in den .Krieg hinübernehmen ,
der feine eigenen Gesetze hat , und 'der auf die Dauer
imerbi -ttlick zeigt , was echt nnd was Talmi ist . Im
allgemeinen sind doch die bekannten Führer des
Heeres : die Insvekteure , dii Kommtmdierenden Ge¬
nerale und die Oberguartiermeister im Großen Ge -
neralstab innerhalb der Armee ziemlich genau be -
kannt und erkannt gewesen , und der Krieg hat diese
Friedensurteile meistens bestätigt . Als Hin denbürg
1911 abging , trauert « ihm sein Armeekorps Oliifrich -
tig nach. Man hatte den noblen , gütigen alten
Herrn wirklich gern gehabt Se ' ne ganze Art uns
Weise erinnerte an unsere besten Seiten . Er war
freundlich gegen jedermai >n, es <ting anstäiidig her
in seinem Korps , und die in der Armee grassierende
Nervosität und ungesun >de Uebersvannung der Kräfte
fand unter ihm kernen Boden . Fest stand und treu
der große breitschuldrige General unter seinen Ossi -
zieren wie eine Verkörperuii 'g der Ruhe und w-nch-
tigen Gelassenheit .

Er ist nie irgendwem gefährlich oder unheimlich
erschienen . Er rüttelte nie an Grundsätzen , di« als
bewahrt galten , er wies keine neuen Wege und
sprach , im Unterschied zu seinem Kriegsherrn , nicht
über Dinge , von denen er nichts verstand . Eine ge-
schlossene Persönlichkeit , die die Grenzen ihres Kön -
nenS kannte , der vom Lentnant an ihr Weg klar
vorgezeichnet war . die in ihrem Beruf völlig ^ aus -
ging , ohne schöpferisch« Gaben , selbst ohne Original !-
tat , aber mackhpoll und imponierend in ' hrer von
keinem Zweifel gehemmten Einseitigkeit . Solche
Männer liebt das Volk, und auch der gemeine Mann
zieht sie dert rassigen , kühl ■ Aristokraten _ twm
Schlage FalkenHapns vor r ehrsame Bürger
sieht in der schweren Gestal : de - behäbigen Feldmar -
sckvrlls sein eigenes Ideal verkörpert und gibt ihn
nickt preis . Es . ist beinahe rührend , wie das Bür -
gierhnn sich an dielen seinen letzten ?lhgott klam-
inert . Kritisiert und geschmäht wird immer nur Lu -
dendorif Man achtet , oft vielleicht imrhewußt . _bic
n>mpathische Persönlichkeit des alten Generals , sein
Bflicktgeiiihl . seine Einfachheit und di« Tragik sei-
nes Schicksals .

1914 lebte er . still und
'
zurückgezogen , in Hanno¬

ver . und lils sein einziger Sohn mit dem Oberkom -
mando oer 4 . Armee durch .Hannover kam . stand der
alt « Herr am Bahnhos : „Mich alten Mann wird
man Ivohl nicht wehr verwenden .

" sprach er zum Ab-
schied . „Jedenfalls habe ick mich zur Verfügung ge -
stellt .

"
Am Ende desselben Monats war sein« Name in

aller Munde : Hindcnhurg , der Sieger von Tannen -
berg . der Befreier Ostpreußens .

Als Prittwitz mit seinem Ehef Waldersee ^ 1914
in Ostpreußen ge 'chlagen zurückging , mußte schleu -
nigst auf den entfernten Kriegsschauplatz , ein Mann
geichickt werden . - der etwas konnte . Im Großen
HauPtguartier fiel der Name Ludendorff . Daß
der etwas konnte , wußte man . Aber er galt als un -
williger und schwieriger Untergebener , ein höchst
unbequemer Mann , der gelegentlich auch cvus den
Adel schimpfte und 1914 gerade in Straßburg kalt -
gestellt war . Wer sollte mit ihm zusammen ar »
beiten ?

Ei » Prinz kam nicht in Frage ; daziz war die Lage
zu <ungewiß , und den hätte Ludendorff in z >vei Ta -
gen an die Wand gedrückt ^ a nannte der General -
qparticrm «ister v o si S t e . der sixitete Kriegs -
Minister , den ' Namen seinem Freundes Hindenvurg .
Der war mit Bernhard ! so gut fertig geworden und
würde auch mit Ludendorsf zusammen arbeiten kön -
neu . Dieser grollte . »Ich Hab« wenig Vertrcvuen

zu der Geschichte.
" sagte er seinem Rackfolger als

Oberquartiermeister der 2. Armee . „Ich ken :ie Hin -
denbura gar nicht, und er ist schon seit drei Jahren
iliokl o .

In Hannover bestieg Hindenbnvg Su £>endorf >>-
ExtrazuA Was folgte ist ans Ludendorffs Buch
bekannt .

Ludendorff hat den Namen Hindenburg unst . - o -
lich gemocht , und der Feldmarschall hat sich immer
„treu und lohal " vor seinen Ebes gestellt . Als Lu -
dendorff 1918 stürzte , blieb Hindenburg gewohn¬
heitsmäßig „treu und loyal " stehen , und dann kmn
der große historische Moment in seinem Leben , jener
Novembertag . an dem die Generale und Flügel -
adjutanten wie ein ausgesckeuchter Bienenschwarm
im Gasten von Spag herumliefen , als es sich darum
handelte , einen heroischen Entschluß zu fassen zu
fechten auf Tod und Leben für das niederbrechende
Kaisertum . Karl der Erste von England stieg zuPferde und stritt für seine Krone bis zum Schafott
Wilhelm der Zweite floh über die holländische
Grenze , und sein Feldmarschall blieb gewohnheits -
maßig „treu und loyal " stehen und „ stellte sich aufden Boden der Tatsachen .

" Es sei ferne von mir .
ihm daraus «inen Vorwurf zu machen . Er hat ge - i
handelt , wie es feiner Natur entsprach , die frei istvon Genialität und Heroismus .Die große Bewegung der Zeit : , der Sozialismus
war,einem Weien fremd . ' Ihn in den Dienst seiner
«?ache emzufpanneu , weiterzukämpfen , und sei es
unter der roten Fahn « des Proletariats gegen den
Kapitalismus der Welt bis zum Siege : das lag ihm
nicht und konnte ihm gor nicht liegen .

"

Aus den NMeiey .
Eine demokratische Arbeiksgemeinschast für Handel

und Industrie .
Kürzlich haben in Mannheim Mitglieder der

Deutschen Demokratischen Partei , soweit sie den
Kreisen von Handel und Industrie angehören kern -
ten über die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft
innerhalb der Partei . Einstimmig wurde die Grün -
dung der Arbeitsgemeinschaft beschlossen. Znm ersten
Vorntzenden wurde Fabrikant Wilhelm Vögeie .zum zweiten Vorsitzenden Kaufmann Karl Vögele
gewählt .

Kaufmann Stockheim wies auf die Notwen¬
digkeit einer besonderen Zusammenfassung der Mit¬
glieder aus Handel und Industrie bin , ähnlich wie
dies bereits bei den Beamten , Lehrern , Handwer -
kern, Technikern und freien Berufen der Fafl ist.
Zweck und Aufgabe dieser Arbeitsgemeinschaften sei
vor allem in Ergänzung der Parteiarbeit die Be¬
handlung die je hetr . Berufsgruppc berührenden
(Tragen in besonderen Versammlungen , die Bera -
tung des Parteivorstandes und der Parteistaktioi ,
Vorichlag von Berufsangehörigen zu Vereins - und
öffentlichen Wahlen sowie die Werbung von neuenMitgliedern aus den Reihen der Berüfsgxnossen

Mi .br !kant Wilhelm Vögele wies aus dr •
K- mvfe um das B e t r i ebsr Stegeseh hin . Ererklarte , ein« völlig kurzsichtige Konsequenz sei es .die mäßigende . Mitarbeit der Deutschen Temokrati - -
ichen Partei mit einem Abrücken von ihr zu qüii -tieren . ^ m Gegenteil es bedarf künstig gerade einerrecht intensiven Tätigkeit in ihr , um den beKchtigtenStandpunkt des Unternehmertums , des Kaufmann ? / .der Gewerbetreibenden gebührend in ihr zur Gel -
wng ^ zu brmgen . Den Vertretern der beteiligtenKrerfe nt d«r Vorwurf nicht zu ersparen , daß sie sichnicht ebenio ruhrm wie die Arbeitnehmerkreise ander Disku -ision innerhalb der Partei beteiligtund ^auf d« maßgebenden Instanzen ailstlärend ein -« wirkt haben . Die Tätigkeit der Rechtsparteienforoi di« Entwicklung der wirtfchastlickien und
Steiierg « letzgebung überhaiipt kaum beeinflussen da
si«, in unfruchtbarer Opposition a-bseits stehend , nuram die Kritik angewiesen und von einer praftischen .crsolgrMsen Mitarbeit von vornherein ausgeschloiien waren . Dem leidenschastsloien Betrachter derin unterem Volke wirkenden Kräfte müsse klarwerden , daß deren Resulti « v«nde in die Richtungmlle . in der sich die Deutsche Demokratische Parte -
bewegt . Das ,0llte sich gerade der an praktisch« .-.Denken gewohnte groß« und kleine Unternehmer vor
Augen halten und die Entwicklung nach' diesem End - / '
ziel , der Wiederaiisricktung Deutsckl <rnds . der Schaf -
sung eines mündigen Staatswesens nach innen und
außen mit allen Kräften fördern , sich und dein G,vn -
zrn zum Wohle , indem er in der Partei der künsti -

>« n Entwicklung tälig mitarbeitet . Diese Mitarbeit
heißt nicht , mit allem , was vor sich gebt , einverstan -
den sein .

' Heißt vielmehr , seine, bessere Erkenntnis
zum Ausdruck bringen , sich aber aus dem Boden der
Arbeit zu einem gemeinsamen Ziel auch mit frem -
dem Standpunkt finden und ausgleichen . Helsen
kann also lediglich die Mitarbeit in einer großen
nationalen und demokratischen Partei auf d" '.' Mit »
tellrnie . aus der sich die . Deutsche Demokratische Par -
tei bewegt , eine Partei des sozialen Ausgleichs , in
der Handel und Industrie sich rühren ini .d zu ihrem
Rechte kommen können . Aus diesem Grunde be -
grüßte der Redner die Arbeitsgemeinschaft als ein
wertvolles Instrument .

Was sich liebt, neckt sich .
Der Führer der Deutschen Volkspartei , Abg . Dr .

Stresemann , hat vor kurzem in Breslau ge-
sprachen . Die offizielle „Nationall . Korresp .

" de - "
j

richtet über den Verlauf der Versammlung :
„Die D cku t ich n a t i o n a le n , die in über¬

wiegender Mehrzahl vertreten waren , schickten
Professor Freiherr v . Frevta ^h-Loringhoven . ihren
künftigen ersten Kandidaten , in der Debatte gegen
Dr . Stresemann in der Absicht vor, aus der Ver -
sammlung eine d e u t s ch n a 1 i o n a I e zu
machen . Der > deutschnationale Redner ^ überschritt
di« Redezeit «nd besrazte , vom Versammlungs -
leiter zum Verlassen der ' Rednertribüne gemahnt ,
die Versammlung , ob er weiterreden solle , was
diese unter ohrenbetäubendem Lärm zum Teil
bejahte , wobei sich ein deutschnatioi ^aler Lebrer
mit seiner Schülerk lasse besonders her -
vortat . Redner anderer Parteien vermochten sich
da sie niedergeschrien wurden , nicht Gehör
zu verschaffen . Im Schlußwort inußte es sick der
deutschnationale Redner unter betretenem Schwei -
gen seiner Anhänger gefallen lassen , daß ihm Tr
Stresemann eine herbe , aber wohlverdiente LekK
tion über parlamentarische Sitten erteilte ."
Die Deutsche Volkspartei hat in letzter Zeit mehr -

fach in ihren Versammlungen eigenartige ErsaHrun - - '
gen mit deutschnationalen Gästen machen müssen .

Der Zentrumsperieiiag .
Der Reichsparteitaig der deutschen Zentrumspartei

wird , wie nun endziiltig feststeht , am Montag 19
Januar , im ReichStagsgebände in Berlin Msammen -
treten .

VKöbeh und Sflusffattungsfiaus

Guflav Triedricßs
K̂arlsruhe i. CD.

(CetepH.övrb 3Car[' eFriedri,cßlir . 2^ fRondeffpf.)
((»iMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuinnmnidukiiiiiiiiiiiiiifiniiiiiiiiii
(Ständige große &usjielfang kompletter 'Wohnungs¬

einrichtungen fn allen SHoIs - und cfiHarten .
cTtrenq reelle Hedienung.
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In das Handelsregister B Band I O . Z . 78 ist

»» r Firma ttunildruckerei , Künstlerbund Karlsruhe ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe
einaetragen : Durch Gesellkchasterbeschlub vom
23. September 191» ist das Stammkapital um
125 000 m erhöht und der 8 4 des GescUschastsver -
trags dementsprechend geändert wordeu .

Karlsruhe , den AI . Dezember 1919.
Badis «t,es « »ntsaericht B 2.

:-r . MMN

Sötitatoii
1VUhr , wir »

, den 27 . Tezember . oormlttaaö
beim Gvteramt RarlSrube Hasen

1 Waggon gelbe Qtcrkrnbc «,
i l 780 kg, gegen Barzahlung an den Metstbieten -

en öffentlich versteigert .
GUteramt Karlvruhe Haie « .

Danksagung .
Der Oesterreichische Konsul Herr von Troll -

Obergsell hat nnS beute als Reinertrag deS zu -
aunsten der WienerMnder veranstalteten Konzerts
den Betrag von 2121 Mk . 2ü Pf . übergeben ,

Wir ivreihen den Künstlern , die sich in doch -
herziger Weise in den Dienst der guten Sache ge -
stellt haben , sowie dem so zahlreich erschienenen
Publikum für die Betätigiuia seiner edlen Ge -
ftnnung herzlichen Dank auö .

Karlsruhe , den SR. Dezember J019 .
Der « rbeUsausslh «k siir Wiener Kinder -Silfe .

«» eschästsitelle : Kreuzstrake 15 .

ÖcJjülerautnaljme
I

in der Privat - Handelslehranstalt
und Töchter - Handelsschule

Morl/ur " Karlsruhe , nächst d .
„ IVIClMll Karlstr . 13, Moninger .
Gewissenhafte Ausbildung von Damen und
Herren für den kaufmännischen Beruf.

Am 7 . Jan . 1920 beginnen neue Kurse

Damenkurse — Herrenkurse .

!
m , Schönschreiben ,
f Stenographie ,
I a Maschinenschreib .

(40 Maschinen
rri

verschied . Systeme), Buchführung ieinf . , dopp . ,
amerik . j, Rundschrift , kaufm. Rechnen , Konto-
Korrentlehre,Effektenkunde ,Wechsel - n . Scheck¬
kunde , Korrespondenz n. Kontorarbeiten etc.

Vollständige theoretische Ausbildung
für den kaufmännischen Beruf .

^ nrophtn * Deutsch , Englisch , Französisch ,
bjJFüjilöll . Holland., Spanisch, Portugiesisch.

Tages « und Abendkurse .
Eintritt zu einzelnen Fächern

am 1 . jeden Monats .
Ausführliche Auskunft und Prospekte bereitw .

Die Schulleitung .

Konservatorium für MusiK
der Landeshauptstadt Karlsruhe ( Ba en)

zugleich Theaterschule (Opern - und Schauspielschule ) .
Heue Kurse alSep Fächer beginnen am 15 . Januar 1920 .

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche
hiesigen Musikalftn - und Musikinstrumentenhandlungen .

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor
Hofrat Piofessor Heinrich Ordenstein , Sofienstraße 43

Sprechstunden täglich — außer Sonn- und Feiertags — von 3 bis 4 Uhr .
Während der Ferien vom 24. Dezember bis 4 . Jan . keine Sprechstunden .

^
' • -V :

■A

Vserhegestellung itt HrmidWeN.
Alle Pserdebekiver werden unter Hinweis auf

! 7 Ziffer c der Seuerlöschordnung für die Stadt
Karlsruhe hierdurch aufgefordert , im Xatle clite &
veucrclattuü ihre zur Sjerfünitu « stehenden
»ferde naci , dem nächstgeleaentten « ncrlioüä

— Feuer
Häusern eintreffenden Pferde besondere Vramisn
bezahlt . Diese betragen :

für das erste Pferd . . . .
für das erite Paar Pferde
für das zweite Pferd . . .
für das zweite Paar Pferde
für da » dritte Pferd . . . .
für das dritte Paar Pferde ,
für das vierte Pferd . . . .
für das vierte Paar Pferde

Mk . 7 .50
Mk . IS —
Mk . 5 .-

für das fünfte , fec
und achte Pfert

ste . siebente
. . te

Mk .•Dil .-Vit .
Mk .
Mk .

10.—
4.—
8.—
2 .50
5.—

Mk . 2.50

5euerbauS Zirkel 6
5euerhaus vebetstraße i
vpttprhrttfÄ vennnihfrftiilc

ES werden benStigt :
WIM 5 Paar Pferde

5 5 Paar Pferde
^euerliaus Leovoldschule 2 Paar Pferde
»euerliaus Nebeniusfchule 2 Paar Pferde
feuerhaus Mühlbnrgerschule S Paar Pferde

Die Pferdebesitzer machen sich durch Nichtbe -

w

Karlsruhe im März ISIS .
Der Stadtrat .

Ge 'juchk
möglichst sofort Lagerraum etwa 30 qm ,
Nähe Hauptpost , Min Lagern von Eisen¬
waren. Angebote unter Nr. 6919 ins Tag -
blattbüro erbeten.

ittelöeutfthe
Creöitbank

Mien -Kapital und Reserven 69 Millionen Mark .
MltlflMtlSMMMItl [UMIHtMIIHMHIMIIHIIIIIIIHIIIMIIIMHIIIIIIIIIIIIH

Jiliale Karlsruhe *tT tc
Jn unserem neuen SaokgebäuSe befindet sich
außer öer Stahlkammer , in der Sie vermietbaren
Schrankfächer ( Safes ) stehen , eine weitere
gleichfalls mit allen Sicherungen üer modernen

Stahlkammer , 1'"^
Verwaltung und Verwahrung

übergeben »»

offenen Depots
aufbewahrt werden .

* + +

billige «VebiihrenfShe .
Gedruckte Vestimmungen stehen gerne zu Vienste«.

Zimmer mit Heizung
und Licht wird an allein -
stehende Person geg . Mit -
HUU im Hansvalt aligeg .
Wal). BcetliövenstraKe 8 .
UOlLIi £4MC « liMUBitfitfuiMMWlt
iÄSMMl

Suche auf 1. Jan . 1920
oder i . Avril

Ladenlokal
mit 1—2 Aebenraumen
oder 3—3 Zimmer » auf
1. bis 2. Etage für gut¬
gehendes , reines Geschäft .
Angebote unter Ätr . tw22
ins Taablattbüro erbet .

MZlM
Zimmer aesumt

von ruhigem Herrn für
den Monat Januar . (? e -
gend zwischen Hauptpost
und Philivpstrake oder
Seitenstraben . Angebote
mit Preisangabe inkl .
Kaffee dn Sraitj Hein -
rilv . Heilbronn , Sont -
h^ un^ s^ a^e^N, ^ ^

Kür möglichst bald
1 - 2 leere
Zimmer

seines heizbar » mit
Küchenbennvunghier
oa . Umgebung aeiucht .
Angeb . u » l . Nr . 0Ü17
i . Taablattbüro erb .

Solider junger Mann
sucht ver sofort , möglichst
in der Öststadt ein
mööUetfes Zimmer

zu mieten , eventl . mit
voller Pension . Ha » S
Anlier . Gerwigstr . 31 .

Kriegerwitwe m . 1 Kind
sucht 1—2 leere Zimmer
eventl . mit Äiicben -
OcnStsttn/ «. Angebote
unter Vit . t»928 ins Tag -
blattbüro erbeten .

mm m.
auf I . vnsotheie, » ä
4 'u % auszuieihe » .

Au ust jclim ft
Bankkom .-- » . Hnpothek .-
(Äeschäft
-SirscUktr . 4 !t . Tel . ;n 17 .

Suche zur Aushilfe eine

WWW ».
welche mit der einfachen
Buchführung sowie Bi -
lanzabschluh vollständig
vertraut ist.

Angebote unt . Nr . 6S96
ins Tagblattbüro erb .

Tiicktige Aieikse » «-
nii !,erin » .Schneiderin
für Aussteuer in Herr -
schastShaiis baldigst ge -
sucht . SlähercS im Tag -
blaitbüri '

Mädchen
g

esucht aus 1. od . 15. Jan .
ei hohem Lohn » . guter

Behandlung . ^
Mayer,

Karlsruhe - Grünwinkel .
Durmersheimerstr . 228.

Für kl . trinsamilien -
Haus tüchtiges Allein -
mcidchen zu kleiner Fa -
milie auf 1. Januar >ie -
sucht . Zu erfrage » im
Taablattbüro .

Soeben ist erschienen
mit Unterstützung des Ministeriums des Kultus und Unterrichts sowie

Stadtgemeinde Karlsruhe

FRIEDRICH
WEINBRENNER

Sein Leben und seine Bauten

Sttwe tlicmlae
HauslMienn
auf 1. Januar .
Sckiikcuftr . 7 . 2. Stock .

«>«er inmnii
OoteMi .UriDsJiööfcös
zumWaichen n .Bügein
an ? Angeb . unt . Nr . »!>29
ins,Taai >Iat tbnro erbet .

GkögtteÄilslhlncnfa
' rik

sucht zum sofortigen Ein -
tritt einen tüchtigen

ßOliahlOfteit!
MWIlll

welcher mit der doppelt .
Buchsühruna vertraut ist
und ichon ttingere Zeit
als Buchhalter tätig war .
Anaeboie mit Zeugnis -
äbsihriste » . Gehaltsan -
sprüche » und Eintritts -
termin nnter Nr . 0020
ins Tagblattbüro erbet .

JunaeS . ordentl . -srl .
sucht Stelluna als

S t ii be
bei einz . Herr » . Attaeb .
unter Nr . G882 ins -ti
blattbüro erbeten ,

!.ag -

Wir suchen
für sofort mid später

ANeinmädchen
Köchinnen -»»
Zimmermädchen
Städtisches Arbeitsamt
Zähringerstraße IM . Zimmer Nr

VON

ARTHUR VALDENAIRE
Groß -Oktav , zzoSeite » mit 255 Abbildungen und Plänen ,

darunter viele ganr.seil.ige

Ein vornehmer llalbleinenband Preis 32 Marie
In starkem Umschlag geheftet Preis 30 Mark

und 2O 0
jg Buchhändleraufschlag .

Bestellungen nehmen schon jetit entgegen die Buchhandlungen sowie dei
Verlag : C . f . MÜLLERscheHOFB 'JCHHAN ' DLUNG m .b. H . . Karlsruhe i . E .

Hfl

Naiier -Klingen
werden baarfcharf ge -
schliffen . S ück 15 Pfg
SCaiferftrnMC:t4 . Vnften .
Nie « ! - , Peise - teD ! -.

'- ,
.Alim -Knilstsio ^ erti

empfiehlt sich ini Aua -
bessern lämtl . Tevpicke .
Fachniännische Behand -

lnna zugesichert .
KarlMüäcr . » arlsruhe

Klauprechtstrage 43.

Erfindungen
Patent -Bureau

Gebrauchsmuster U Hnlinr
Warenzeichen (1. (101161
Tel 05 . Pforzheim

Stottern.
Dauerheilung . Neues arzti .
Verf . Ausk . frei . C. Naeckel
Neukölln , Neckarstraße 5-

Zeichnen -Oelmalerei.
Nachmittags - u . Abendkurse für Anfänger .

Sonderkur ; e für Damen .
Anfragen unter Nr . 6906 ins Tagblattbüro erbeten .

Uiitcrricht -

Wer gibt arieli,isct,e
standen f . Obertertia ?'Angedote unler Ä! r . VVL6
in »' Zanblattküro erdet .

Mafchineu -

schreeven ,

Sievographie .
Schönschreiben .
Kundschris !
erteilt bei srhneller n.
arilndl . « « sbildu » »
und mätitactt ■» reifes :

Vehrer stranft ,
kronenitr . 15, Hl.

Ein «, durch d. Gittertor .

Statt besonderer Anzeige .
Freunden un 1 Bekannten die schmerzlichä Mitteilung ,

daß unser liebir Vater und Großvüter

Josef Giliard , Stadtdiener a. D.
im Alter von 84 Jahren , nach langem Leiden in die ewige
Heimat abgerufen wurde

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1919 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Helene Giliard . Müllheim.
Maris John , geb . Giliard, Feuerbach .

Die Feuerbestattung findet Freitag, den 26 . ds. Md ., vormitt.

In Stenographie und Maschinen -
schreiben sehr gut bewandertes

Fräulein
für hiesiges großes Geschäftshaus zu
engagieren gesucht . Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
sowie Mitteilung der Gehaltsansprüche
unt . Nr . 6918 i . Tagblattbüro erbet.

Tod es - Anzeige .
Dienstag abend 8 Uhr entschlief sanft im Alter von 61 Jahren

mein lieber guter Mann , unser lieber Vater , Onkel , Oroßvater
und Schwiegervater

Jacob Ehmann
Händler .

In tiefer Trauer :
Ottilie Ehmann und Kinder .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1919.
Trauerhaus : Schwanenstraße 13.
Die Beerdigung findet am Sxmstay . den 27 . Dezember , vor*

mittags 11 UJir, von der Friedhof Capelle aus stait .

Die doppelten J^ummern .
Aus d« n Erinnerungen eines Kriminalbeamten .

Bon H. Stein .
13 ' ■■ (Nachdruckerrtottn.)

Die neue Entdeckung machte wiederum Auf -
sehen, aber Koppel , der nun eine eisig ' Ruhe
bekommen , sah dem Beamten klar ht das Auge .

„Wollen Sie mir vielleicht auch daraus einen
Fallstrick drehen ? Da am Montag die Bank
wegen des Feiertages geschlossen bleibt , wollte
ich mit meiner Frau einen Ausflug nach Memel
und später über die Kurische Nehrung zurück
nach Cranz machen . Weil ich vorhatte , auch
einen Abstecher nach Russisch - Crottingen zu
machen, habe ich mir den Grenzpaß besorgt .

"
Der Kommissar lachte.
„Oder vielmehr , Sie wollten in möglichst un -

verdächtiger Weise die Grenze auf Nimmerwie -
dersehen überschreiten .

"
„Dann hätte ich mir jedenfalls die Fahrkarten

nicht von unserem Bureaudiener holen lassen.
"

„Bielleicht gerade . Dann erwartet Ste wohl
Ihre Frau auf dem Bahnhof ?"

Jetzt erst dachte Koppel wieder an sein junges
Weib , das nun wohl schon lange vergebens auf
dem Bahnhof feiner harrte und wieder kroch es
eisig an seinem Herzen empor . Wie würde
Berta eS überstehen , wenn sie erfuhr .

„Vielleicht hat Ihre Frau auch die anderen
vertauschten Scheine bei sich "

Koppel fuhr auf und wandte sich an den Kom-
merzienrat :

„Verzeihen Sie , wenn ich mich uoch einmal an
Sie wende . Ich weiß , Sie halten mich für schul -
dig, und ich mutz zugebe », daß es nach den un¬

glaublichen Ereignissen kaum anders möglich
ist , Herr Kommerzienrat , so gewiß weiß ich , daß
ich nichts Unrechtes begangen habe , so ge - .
wiß weiß ich , daß meine Unschuld ^ über kurz oder
lang an den Tag kommen muß und daß Sie
dann diese Stunde selbst schmerzen wird . Ich
muß es der Zukunft überlassen , mich zu recht-
fertigen , aber eiue Bitte muß ich Ihnen heut
noch aussprechen : Verlassen Sie meine arme
Frau nicht . Sorgen Sie dafür , daß man sie
wenigstens schont . Wir haben uuö so lieb und
sie würde es nicht ertragen , wenn sie in rauher
Weise erführe , was über mich hereingebrochen .
Wenn ich auch heute in Untersuchungshaft muß ,
so ist mein Urteil noch nicht gesprochen , und ich
bitte Sie , wenigstens meine arme Frau z»
schonen .

"

Kommerzienrat Zimmermann ärgerte sich
über sich selbst, aber er konnte nicht leugnen ,
daß er ergriffen war . So sprach kein Mann ,
der sich schuldig fühlte .

Jetzt ergriff Kommissar Schlüter , der bis da-
hin ein stummer Zuhörer gewesen , zum ersten
Male das Wort .

„Verehrter Kollege , das nächste wird wohl
sein , daß wir Fran Koppel am Bahnhof auf -
suchen . Wenn es Ihnen angenehm ist , werde
ich das übernehmen , da Sie wohl den Verdäch -
tigen selbst dem Untersuchungsrichter vorführen
wollen .

"

„Ich wäre Ihnen in der Tat sehr verbunden ,
Herr Kollege .

"
Koppel sah mit entsetztem Gesicht auf den

Kommissar . . Daran hat . c er ja noch gar nicht
gedacht. Man hielt ja auch Berta für seine Mit -
schuldige!

„Herr Koppel , es ist meine Pflicht , mich davon
zu überzeugen , ob und wie weit Ihre Gattin

mitschuldig ist , aber Sie können überzeugt sein,
daß ich ihr gegenüber jede erlaubte Rücksicht
nehme . Wir sind keine Menschenschinder und es
ist unsere Aufgabe , bei jedem Verbrechen den
wahren Schuldigen zu entlarven . Gehen Sic
ruhig , und wenn Si " wirklich ein gutes Gewissen
haben , dann habe - ' Ŝie auch Vertrauen zu den
Männern , die ihre ^ Aufgabe nicht darin sehen,
Ste schuldig erscheinen zu lassen, sonder » nur ,
die Wahrheit zu erforschen ."

Der Kommissar Werdensels schaute erstaunt
aus und mußte sich gestehen , daß Ihm der Ton
deS Berliner Kollegen seltsam erschien . Das
war ja fast, als ob dieser an die Schuld des Ver -
dächtigen noch nicht glaubte . Aber Schlüter war
ein wesentlich älterer Beamter und hatte einen
so ausgezeichneten Ruf aus vielen früheren
Kriminalfallen , daß er es vorzog , nichts zu er -
widern . Auch auf Koppel hatten die in einem
warmen Ton gesprochenen Worte ihren Ein -
druck nicht verfehlt , und er blickte den Kommif -
far mit einem bittenden Blick an . .

Kommerzienrat Zimmermann nahm daZ
Wort .

„Herr Koppel , Ihre Worte stehen im Wider -
fpruch zu den Tatafachen . Wenn es Ihnen ge -
lingen sollte , sich von dem schweren Verdachte
zu reinigen , der heut aus Ihnen lastet , würde
sich niemand mehr freuen als ick) . Aber ich bin
offen , heut halte ich Sie für schuldig. Doch trotz
alledem , Ihre Frau , soll nicht verzweifeln , wenn
sie in der Tat schuldlos ist , und ich werde mich
ihrer annehmen . Wolle Gott , daß Sie es ver -
dienen ."

Kommissar Werdenfels hatte einige Worte mit
dem eingetretenen Diener gewechselt.

„Kommen Sie , Koppel , ich werde Sie in
meinem Auto selbst zum Präsidium bringen .

Ich tue es der ' Bank zuliebe , nicht Ihnen , wenn
ich mein Auto benutze , um jedes Aussehen zu
vermeiden . Ich denke , daß ich Ihnen keine
Handschellen anzulegen brauche ?"

Wieder zuckte Koppel schmerzlich zusammen ,
dann riß er sich zusammen , warf dem Kommer -
zienrat noch einen tranrigen Blick zu und sah
Schlüter noch einmal bittend an , dann verließ
er mit dem Kommissar das Zimmer , und Schill -
ter folgte .

Zimmermann wandte sich an die Zurückblei -
benden .

„Meine Herren , es war ein trauiges Ereig -
nis , dessen Zeugen Sic geworden . Ich erwarte
von Ihnen , daß Sie vorläufig unverdrüchiiches
Schweigen über den Fall bewahren . Wir haben
unsere Pflicht erfüllt und den Gerichten nun
das Weitere zu überlassen .

"

Die Beamten verließen stumm das Zimmer
und auch Direktor Wilewski trat in sein an -
grenzendes Privatkontor . Er hatte der ganzen
Angelegenheit schweigend zugehört , obgleich ma »
seinem Gesicht ansah , daß auch er sehr erregt
war . Nun schritt er mit großen Schritten auf
und nieder und rauchte hastig an der schnell cnt -
zündeten Zigarette . Dann atmete er hoch auf ,
trat an den kleinen in die Wand eingelassenen
Geheimtrefor , schloß auf und entnahm diesem
ein größeres Päckchen Geldscheine , die er sin -
nend betrachtete .

Gott sei Dank , die waren echt !
Er schloß sie wieder in den Schrank , als der

Kommerzienrat eintrat .

^ ortsetzuno >
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I Cafe Hildenbrand
Waldstraße 8. *?

X
m

I. und II . Weihnachtsfeiertag
von 11 bis 1 Uhr

Mscljpen - Hinzert
Donnerstag , d. 25 . Dezember

ab 4 Uhr

Riattlar - Konzert1
Freitag , den 26 . Dezember

' (II. Weihnachtsfeiertag )

Sonder - Konzert

Kmit

Weihnachts-Programm.

Leitung : Frl . Sperati .

Hflnnersesnngwereln
KnrUruiie e . V.

m

Friedrichshof
Donnerstag , den 25. and Freitag, den 26. Dezember

jeweils abends \ 8 Uhr

2 große

Oelhnachts -Monzerte
( Weihnachts -Tongemälde bei verdunkeltem

Lokal und strahlenden Tannenbäumen )
von der Kapelle des Bad . R . - W . - R .

Dirigent : Obermusikmeister Bernhagen .
Eintritt Mk . 1 .— .

Mlllfillli

Hausierer
kaust den Bedarf im

Engros - Sans

5 . Rosenthal
Waldst ratze 40c oder

jkronenurabe 47.

Bitte aussohnelden !
zusammenfalten und gegen

das Licht halten.

✓

7 * y
? <L

—
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? ^
; W < -

L i
9 -5

u
s
\ '4 1

Goiosssum-Reslauranti
Haupt . usschank d . Brauerei Sc .irempp |

Afti 2 . Weihnachtsfeiertag

MIUldllMII -ÜMM
von II bis 1 Uhr.

Teleph . 933 . Restaurateur Fritz Wagner .

G. D.A .
Gewerkschaftsbund der Angestellten

Ortsverband Karlsiuhe .
Geschäftszim . Waldstr . 2, Tel . 941 .

Sonntag , den 28 . Dez . 1919
Beginn 4 Uhr,

in den Sälen der 3 Linden Mühlburg ,
straßenbahnhalteste .le . Philippstr .

UeiMtsfeler
U mit anschließendem Tanz

Wir laden unsere Mitglieder nebst
ihr<n werten Angehörigen dazu er-
gebenst ein und bitten um voll¬
zähliges Erscheinen .

Der Vorstand .
KW Oäste können eingeführt werden .

« i

Hebet 10000 praktische
und Liebhaber»

sind bei iviedereintreienver VerkebrSmöglichkeit
sofort lieferbar . Man verlange Probeiendun » u.
Verzeichnis gegen Einsendung von loo Uif . auf
unser Postscheckkonto lööt .s . Äeträae über 1000 Ä! k,
an unsere Bankkonten . Girokonto : ÄtcichÄbaik ,
Di ?«ltio » ver Distonto ^ eieUichaft . Liliale

Hannoser . erbeten.

6. Seme« S (So . , WWSMKUT -

Wir beehren uns die ver¬
ehrt . Mitglieder nebst werten

i Familienangehörigen zu der
am Freitag (2. weihnacsits -
feierta '») , den 26 . ds . Mts . ,
nachm . nunkt 4 Uhr im großen
Saale des „ Kühlen Krug 4,
Bannwald statt indenden

Weiünaclitsfeier
mit gesanglichen , musikali¬
schen , theatralischen Auf¬
führungen und nachfolgender
Tanzunterhaitung ganz er-
gebenst einzuladen .

Eihführungsrecht gestattet .
Mitgliedskarten sind am

Eingang vorzuzeigen .
Wir verweisen tm übrigen

auf das ergangene Rund¬
schreiben . Der Vorstand .

Restaurant Karlstr .44

He
7—10 Uhr

Karlsr . FuBbalivereln ,
e . V.

Schirmherr :
Prinz Max von Baden .

Geschäftsstelle :
Zirkel 29. Tel . 1193.

Auf unserm Sportplatz :
Donnerstag, den 25. d. M.

Genn. Darlach III.—ICF. V. Kl.
Ssrm. Darlach IV.-HC. F. V. IV.
Beginn l /g2 nnd 3 Uhr .

Freitag , den 26 . d . M
F. C. Südstern IL—K. F V. III.

. >« - .

Beginn »feil , 1, ' (» 3Uhr .
Sonntag , den 28 . d . M.
F. C. Knlelligea l.-HL F. ». II.

II-— . in.
I«.- . I».

Sern. Dar!. A. H.— „ A. H.
Beginn :

9, »/oll , 1 und ' /g3 Uhr .

Ligamannxcnaü
in Frankfurt a . M d
Hanau . II. Vannsc ! tt n
S.- Hal und Qehrin ^c .i .

V .—VII . Mannschaft
am 28. d . M. i. Kniclingen

II.
IV. H
! ■

«SB

Batterien
für Taschen « tm »in, ,
und Wiederverkauf.
(Yr »nd & Cciiitiöeit .

Waldstr .sie 20.

I
Tarif

Personen -
Ge . äcit -
Expreügut
Frachtgut -
Ei .gut -
Pos :-

ntfernungszeiger
für alle badischen und
die wie itigeren deutschen
Stationen sind enthalten im

WrsMM
des Eisenbahn - und
Postverkehrsfür Baden

von O . Rieger
Preis 2 Mark

und Teuerunjszuschlag
Zu haben in Buch- und
Papiernandluni >en sowie
bei uen badisch .Verkehrs -

vereinen
Druck und Verlag :
C. F. Müllerschc

Hofbuchhdlg . m . b . H.
Karltruhe I. B. Rltterslr. 1

Landwirt . Ll Zaore alt,
foth., wünscht mit einem
Ä1! ädk^en . welches Lust

'Mr . H{) l "> Ins Taqblottb .
Junger Aroeiier ,

in sich: Stellung , wllnscht
mit anständigem^ iadchen
bekanntzu werden zwecks

baldiger Heirat.
Angebote unter Nr . »314
ins Tagblattbüro erbet.

Helene Brüstte

Hermann Brauch
Verlobte

Karlsruhe i. B. Weihnachten 1919
Kriegstraße 260.

cTtafi {Karten.

Qretl 'Beuilfcßmidt
'Rob . tKüßler

(Verlobte.
cWeißnat£ ten 1919.

Ularienbad 3Car[sruf>e.
<

damisches LanaesÜrater .
Donnerstag , den 25. und Freitag , den 26 . Dezember 1919

Parsifal
Ein BShnenweihfestspiel von Richard Wagner .

Anfang 4 */* Uur Sperrsitz I. Abt . Jt 14 Ende VJO Uhr .

Samstag , den 127. Dezember 1919.

Der Zaabertüamaiil od . Tannenbäumctiens leiden
Weihnachtsgeschichte v. Eiich Oast . Musik v . Walter Braun .
Anfang 2 ' fj Uhr . 0 .80 - 4 Ende 5 Uhr .

Meister Guido
Komische Oper in 3 Akten von Hermann Noetzel .

Anfang 7 Uhr . «0 7. — a Ende nach 10 Uhr .

Städtisches Konzerhaus .
Donnerstag , den 25. Dezember 1919 .

Zum ersteemal :

Seine Hausdame
Lustspiel von Erik Hostrup .

Anfang >/s7 Uhr . Ende S Uhr .

Freitag , den 26 . Dezember 1019 .

Im welilen üößl
Lustspiel von Blumental und Kadelburg

Anfang »/a7 Uhr . Ende nach 9 Uhr.

SSBBSEmiilSnlHHn
n <« r H

Vereinigte militärische Vereine
der Stadt Karlsruhe.

13 Um Samstaa . don 27 . Dezembor 10t9 ,
V—1 abend « nalo 7 Uhr , findet in den Käumen v- rr

( der städt . Pesthalle eine

| ielliscMsfeler §
£ £& mit besonderem Programm statt .

l „ { Mitwirkende : ff {

mDle
vollständige frühere Leib -Grenadier - t

Kapelle unter Leitung des , Herrn Obennusik - i—A

Smeister
Bernhagen , rierr Schauspieler Felix ] 1

Baumbacli , Mitglied des ad . Landestheaters , i—l
Nach Schluß des Programms ;

m Ball n
Yp , in oScntil . Räume » der Festhallo . Q
t-rr Sämtliche Angehörigen der militärischen Vereine
fyy N sind dazu freundlichst eingeladen .

m
Eintrittskarten zum Preise von 1.10 Mark für
jede Person aa die Mitglieder und deren An -

n gehörige sind bei den einzelnen Vereinen sowie
bei Stadtgarteneinnehmer Bronner

m
n
1
g r
H3 D .e Gauleitung : 3
|TT Stelner . Neudeck , Schriftführer . J7j [

SnEEHHHnnHSHHHH

WWWWWWWW WWWWWW Stadt -
i>arten -Eingan ■ — erhältlich .

Für Nlchtmiti ' heder und Einzuführende werden
eine beschränkte Anzahl Eint! ittskarten zum
Preife von 2 .20 Mark ebenfalls bei den oben¬

genannten Stellen ausgegeben .
SaalerOffnung 6 Uhr . Ende 12 Uhr .

Die Säle sind geheizt .

Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
ELISABETH

mit Herrn Diplom - Ingenieur
KARL NECKERMANN

beehren wir uns anzuzeigen .
OTTOMÜLLER,Apotheker
u. Frau FANNY, geb. Steib.

Karlsruhe, Schützenstr . 21

Meine Verlobung mit Fräulein
ELISABETH MÜLLER

beehre ich mich anzuzeigen .

KARL NECKERMANN
Diplom-Ingenieur .

Mannheim , L. 14, 15

Statt Karten.

Lisct Metzger

Ludwig Metzger
Verlobte.

Berlin 25. Dezember 1919. St. Paul (U. S. A )
zurzeit Karlsruhe .

Statt Karten.
Klara Schleret

Hubert Brannath
Verlobte

Karlsruhe Weihnachten 1919
Vetlchensirafle 16, III. Hans - Tlomtstraße 9, 11.

Karlsruhe

Paula Lindenlaub
Oscar Beckert

Verlobte.
Weihnachten 1919 . Waldkirch i. Br.

fr "

Gmilie {Kottier

Gmi'f Jfeßß

Hßereje &rmbrufier
tfranz 0 \ ottler

Vertobte
SKar/sruHe {Karlsruhe, XürnbacA

Jöhlingen .

'Werfnacß/en 1919.

Sophie Vorderer

Joseph fiuber
Verlobte:

Weihnachten 1919. Achern .

Statt Karten.
Marie Lauberer

Ludwig Binsack , Architekt

Verlobte.
Karlsruhe, jollysir. 6 Weihnachten 1919.

Statt Karten.

Helene Müller
Fritz Möiotii

Verlobte
Haardt b. Neustadt a. d. / /. Karlsruhe, Baden.

G3iniiiiiii iiHHitm iiiiiiiiiiiiuiniiiiHiiiiiiiiiiiiitiHiniii ! iiiiniiiiiiniiiiiiiin 'miiniii 'iniiminnniniiii .°

Colosseum -Restaurant
Hauptausschank der Brauerei Schrempp

i Gut gepflegte i

BIERE
IftmtlftflllfMiMtMIIMIMim .Mtlt»*!»«)«*

Vorzügliche

WEINE

ßEtant eil ! büroerliche . preiswerte Kiche .
Mittagstisch in und außer Abonnement.
. n den vorderen neu hergerichteten Räumen ange¬
nehmer Aufenthalt vor und nach den Vorstellungen .
Telephon 933 . Restaurateur Fritz Wagner.

täi iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 'iiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiUjiiiiiiiiiiiiiiiiiimmnil
®

für Herren u.
Damen im Friedrichsbad täglich von bis ^ 8 Uhr

geöffnet .

Karlsruhe
Rudolfstr . 6

Liesel Braun
Adolf Holl

Verlobte.
WeihmuMen 1919 Karlsruhe-

Daxlanden ,

Liesel lohmann
Robert Wegner

Verlobte.

Karlsruhe Mannheim
AmaUenstr. 18.

Statt Karten,

Viktoria Allers
Christian Fabricius

Verlobte
Grötzingen Mögeltondern

(Schlesvr . -Holstein) .

I
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« arisruher Tagblatt. Donnerstag, den 2S . Dezember ISIS

Die drei Firmen

Zweites Blatt

Natfonaleftutomobll - Hansa - Lloyd - Brennabor -lVerke
Gesellschaft , Berlin * Werlte,Bremen * Brandenburg a. II .

haben zum gemeinsamen Verkauf ihrer Fabrikate gegründet die

. (ts. G D A ,

Gemeinschaft Deutscher ES

y

Automobil - Fabriken G . m.
b . N .

K
Ei
GL|b

(N. A. G. Hansa -Lloyd Brennabor )

Der Geschäftsbetrieb wird am I . Januar 1920 Berlin NW 7 , Sommerstraße 6 , eröffnet . Der Zusammenschluß bezweckt
\ >

Spezialisierung in der Fabrikation
Gemeinschaft im Verkauf

w
N
3 1
£
Bi
e
E

Baubund -Möbel
Kaufen Sie preiswert

lind formschön gegen Barzahlung oder
erleichterte Zahlungsbedingnng

bei der gemeinnützigen Hausratgesellschaft

Badischer Baubund
Karlsruhe

Karl-Friedrichstraße 22 ( Eckhaus Rondellplatz )
Fernsptecher 5157.

Täglich geöffnet von vorm 8—12, nachmittags
von 2 —6 Uhr .

O .
b .

NoiensthrMchen
mit 9 Ausziehgefachen

Spezialität : Rolladenverschluß

Büromöbel

n eder Art ie . er in
tadelloser Ausführung
C . F . MiilleräcseHofbuch -

handlun .i m . d . H .

:j eigene
I Fabrikation

Schreibtische ääs
Biiro -Stlihlo und Sesssl .

Sp ezlalhaus für den gesamten Sürobedarf

CurtRiadel & Co.
Karlsruhe

WaldstvaQe 49

J. Sitzlers
Hspetlition und Lagerraum

befindet sich

&ugart@ns£r. 53 , Karlsruhe
Telephon 1356

und empfiehlt sich gleichzeitig für Umzüge
in Stadl und Land .

iiiSiiliil
Je ein Möbelwagen rollen leer in den nächsten Tagen

von Bruchsal nach Karlsruhe
von Konstanr nach Karlsruhe ^

Ende Dezember :
ton Dresden nach ilai ' lsruhe

« on iCöln nach Karlsruhe .
Möäelspadition Oskar Schilling
Noxkstraüe 14. Telephon 2354 .BELWWMI mwiiimw

'Daniels Oionnktwnsfjaus
Telephon 1846 Wilheimstraße 34,1 Treppe.

Neu eingetroffen :
Seiden - und Vollc -KIelder

zu billigsten Preisen .

Städf . —VierordH
Heissiuft - u.
Jampfbäder
(irische , römische und
russische Dampfbäder )

ElektrischeLichtbäder
smeaoftüetoü Montagsund Mittwochs vorm .
von 9 bis 1 Uhr und
Freitag nachmittags
21lf bis 7 */2 Uhr .

errenharieten
Alle übrige Zeit .

Au Sonn- u . Feiertagen
geschlossen .

MbMnlköe
Bofienroiiöfe

Bodenöl — « tabl >
spiine Solzbeize »

Stottarben
Mlerlttenfllien

vorteilhaft,m
Karben ges «hä ? t
W a l d st r a fi c 15

beim Colosseum .

Herren - und Damenhut - Fabrik

Alfred Seidel
■ Kaiser -Allee 23 . — Passage 40 .
Umpressen von Herren -, Damen - und Kinder - Hüten
nach neuesten Modellen. - Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung.

Unter ständiger Kontrolle des staatlich
geprüften Nahrungsmittelchemikers

Dr . G . Mangler in Karlsruhe .

MlJ |-
verwendet nur

Cesho - Botk
(weiß und gelb )

Ladenpreis : 2Ä fPfSJ « pro Beutel .
Vom Bad . Landespreisamt genehmigt .

Ceska -Werk , C. E. Starz, Karlsruhe
Viktoriastraße 8 Telephon 2805 .

\ nnahme -Stellen :
Karlsruhe )

Ludwig >*Vilhelmstr .5.
Kalserstr . 34 , 243 .
üerwigstr . 4o .
Amalienstr . 15.
Waldstr . 64 .
Wilheimstr . 32.
Aueustastr . IX
Scnlllerstr . IS.
Kaiserallee 37.
Gabelsbergerstr . L
KHelnstr . i8 .

Uurinchi
Hauptstr . 15.

Bettnässen
Befreium
innerhall

arantiert j
Tagen !

Leichte , unauffällige |
Anwendungssc ^ise

ohne Apparat ) Alter I
und Geschlecht anzu- |
geben Di skr . Versand

Kegen Nachnahme
Mk . t>.— '

Cosm .Manul . Excels . L
WNürnbergjWeberpl . Iii
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